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Spedition bei Sraß, Barth und Comp, auf der Gerrenfiraße, (Bedartens: K. Schall) 


Ho. Abs. Sonnabend den 27. Skkober 1332 


Bekannt mach unn g, 
ER den veränderten Abgang der Berliner Schnell Poſten betreffend. 8 
Um den Korreſpondenten in Berlin und Breslau eine moͤglichſt bequeme Gelegenheit zur Befoͤrderung ihrer gegenſei⸗ 
tigen Korreſpondenz und zur umgehenden Beantwortung derſelben zu verſchaffen, und gleichzeitig eine zweckmaͤßigere Brief 
beförderung zwiſchen Berlin und Frankfurt a/ O. und zwiſchen Stettin und Frankfurt a/ O. und Breslau zu erlangen, hat 
das Koͤnigl. Gencral⸗Poſt⸗Amt beſchloſſen, den Lauf der zwiſchen Berlin und Breslau beſtehenden Schnell⸗Poſten vom 
1. November d. J. in der Art abzuaͤndern, daß i 
f a. die vierſpännige Schnellpoſt 
Dienſtag, Sonnabend 9 Uhr Abends aus Berlin abgeht, und 5 
Donnerſtag, Montag 10% Uhr Morgens in Breslau eintrifft, dagegen BER 
2 Sonntag, Mittwoch 6 Uhr Abends aus Breslau abgefertigt wird, und 
3 fun ue dis det Jof. nach 8 Uhr früh in Berlin ankoomm . 
In Frankfurt wird die Reſt⸗Poſt nach und von Stettin mit dieſer Schnell⸗Poſt in genaue Verbindung geſetzt. 
SR b. Die dreiſpaͤnnige Schnellpoſt 
wird aus Berlin abgehen: Sonntag, Donnerſtag c Uhr Abends; 
in Breslau eintreffen: Dienſtag, Sonnabend 7 Uhr 25 Min. früh; 
un a biefelba ab: Bienſtag, Freitag 6 Uhr Abends, 
und koͤmmt in Berlin an: Donnerſtag, Sonntag 7% Uhr Morgens. N 
Breslau, den 26. Oktober 1882. 
5 ER Dber:-Pok-AUmt 
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: Bekanntmachung. 5 55 
Bei der am Aten d. M. erfolgten eilften Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtäͤdtiſchen Belagerungs 
Schadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find nachſtehende Nummern derſelben, naͤmlich: Zen 
18. 23. 61. 62. 85. 91. 99. 112. 120. 183. 149. 158. 159. 161. 16% 166. 168. 173. 207, 221. 227. 229. 
2238. 242. 244. 255. 256. 258. 260. 261. 266. 270. 271. 278. 299. 805. 316. 333, 385. 350. 353. 359. 
360. 372. 875. 890. 401. 402. 411. 412. 418. 432. 447. 475. 486. 490. 495. 514. 516. 539. 553. 568. 
601. 620. 639. 652. 661. 669. 674. 676. 677. 682. 690. 695. 696. 721. 737. 743. 782. 798. 801. 811. 
90 ee 829. 839, 855. 857. 866. 876. 914. 937. 944. 969. 984. 999. 1003. 1006. 1011. 1017. und 1026. 
gezogen worden. a 8 = SEID A 
Wir fordern demnach die Inhaber dieſer gezogenen Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Montags den 15ten d. M. 
bis Montags den 12ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9—12 Uhr, im Amtsgelaſſe der Servis⸗ 
Bache bel dem Rendanten Meißner zu melden, und die Ihnen gebührenden Summen, gegen Ruͤckgabe der quittixten 
Beſcheinigungen, in Empfang zu nehmen. : ; : 2 8 
a Da übrigens nach der Zichung der Nr. 743, deren Befcheinigung auf 10 Ntlr. lautet, nur noch 59 Rtlr. dis po⸗ 
nibel waren, fo wird nach § 12 des Regulativs über die Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗ Schadens, 
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dem Präfentanten der biesfälligen Beſcheinigung das letztgedachte Quantum gegen verhältnismaßige Zurückſtellung des In⸗ 
na baar bezahlt und tiber die Unterſchieds⸗Summe per 48 Rtlr. eine neue Beſcheſnigung ausgehaͤndigt ehe 3 
Zugleich erinnern wir die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bisher noch nicht praͤſentirten Kapitals⸗Beſchei⸗ 


Breslau, den 8. Oktober 1832. . 


nigungen Nr. 148. 664 und 880, an deren nachträgliche Präfentation, 


Zum Magiſtrat hieſiger Hure und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. ö 
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Selen) 
Liegnitz, vom 23. Oktober. Geſtern Nachmittag gegen 


N 4 Uhr traf der König Karl X. in Geſellſchaft des Herzogs von 


Angouleme, der Herzöge von Polignac und von Blacos dc. 
nebſt Gefolge hier ein, und nahm. fein Abſteige quartier 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. Heute Morgen, bald nach 
6 Uhr, ſetzte der König feine fernere Reiſe über Goͤrlitz nach 


Boͤhmen fort. 


« 


* Görlis, vom 24. Okt. Geſtern Nachmittag um vier 
Uhr ſind Karl der 10te und der Herzog von Angou⸗ 
lesme, unter ihren bekannten Inkognito⸗Namen, hier einge⸗ 
troffen, haben hier uͤbernachtet und find heute fruͤh um acht Uhr 
in Begleitung de Cout 
hoven, der fie hier erwartete, ee ihrem einſtweiligen 
Aufenthaltsort, abgereiſt. Der 
wird heute nachfolgen. SE 


haͤlt die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: Ich habe 
aus dem letzten Zeitungsberichte der Regierung erſehen, daß in 
dem Liſſa⸗Frauſtaͤdter Kreiſe eine Waſſen⸗Anſtalt errichtet wor: 
den iſt, und ein Blinden⸗Erziehungs⸗Inſtitut für die dortige 
Provinz ins Leben treten wird. Ich erkenne darin den guten, 
für die allgemeine Wohlfahrt belebten Sinn der dortigen Ein⸗ 
wohnerſchaft und des Konſiſtorial⸗Raths Jakob, und bezeige 
daruber Mein Wohlgefallen, indem Ich der Regierung aufgebe, 
dieſen Erlaß durch die Amtsblaͤtter zur offentlichen Kenntniß zu 


bringen. Berlin, den 23. September 1832. (gez) Fried⸗ 


rich Wilhelm. 
Frankreich. 

Paris, vom 12. Oktober. Das Min iſterium wird in den 
Journalen mit größter Heftigkeit von Leuten angegriffen, denen 
es an Kopazitaͤt, Morafftaͤt und Kenntniſſen weit uͤberlegen iſt. 
Sie haben alles gethan, Dupin in Oppojition mit den Doftri- 
nairs zu ſetzen, um ſich beider vereinzelt entledigen zu koͤnnen, 
Das Miniſterſum hat Dupin die Praͤſidentſchaft der Kammer 
angeboten, und er hat fie angenommen; aber bei der Veraͤnder⸗ 
lich keit feines. Charaktecs iſt man nicht ohne Beſorgniß, ob er 
nicht bis zur Selfion feinen Entſchluß ändere; der erbitterte An⸗ 

Al feines Journals, des Conſtitutionnel, auf die Minifter, 
cheint darauf zu deuten. Die öffentliche Meinung ſcheint für 
das Minifterium zu feyn, als für das belle, das unter den beſte⸗ 
henden V. e möglich war. Die größte Gefahr für baf- 
ſelbe liegt in der Stimmung, in der die Deputſrten aus den Pros 
vinzen zurückkommen werden, was ſich durchaus nicht berech⸗ 
nen laͤßt. Denn da die Adreſſe in den drei erſten Tagen der 


des Oeſterreichiſchen Generals von Couden⸗ 
erzog von Bordeaux 


Das neueſte Amtsblatt der Königl. Regierung zu Po en ent. 


Sitzung votirt wird, ſo wird der Impuls, den man ihnen in den 
Provinzen gegeben hat, über das Schickſal des Miniſteriums 
entſcheiden. — Man hat in der Artillerieſchule in Metz 1 0 0 
gemacht, Mittel zu finden, die Citadelle von Antwerpen in 
einem moͤglichſt kurzen Zeitraume zu nehmen, um ihr, im Falle 
eines Angriffs, nicht Zeit zu laſſen, die Stadt zu zerſtöoren. Es 
liegt in Folge dleſer We ein Plan vor dem Kriegs⸗Mini⸗ 

rium, nach dem man hofft, die Citadelle in wenigen Stunden 
in einen unhaltbaren Steinhaufen zu verwandeln. Er beſteht 
in einer Vorrichtung, durch die man aus einer Entfernung von 
4 bis 500 Toiſen eine Art Bomben ſchleudert, die 400 Pfund 
Pulver enthalten. — Geſtern Abend zeigte ſich in der Stadt eine 
ungewoͤhnliche Bewegung; die Straßen waren ſehr gefüllt, die 
Leute gingen Arm in Arm, die Politik ſchien der Gegenſtand des 
allgemeinen Geſpraͤchs zu ſeyn, hie und da hörte man den Ruf: 
Es lebe die Charte! In den Theatern wurde jedes Wort, das 
ſich auch nur von fern auf die jetzigen Verhaͤltniſſe beziehen ließ, 
mit ſtarkem Klatſchen oder Ziſchen aufgenommen. Zu Unruhen 
kam es aber nirgends, und ſie werden auch wohl unterbleiben, 
wiewohl die Unzufriedenheit heute noch ſichtbarer geworden iſt. 
Die Pairsfournée wird ſehr gemißbilligt. Es iſt dies, wie der 
Belagerungszuſtand, eine von den Maaßregeln, die man der 
Reſtauration fo bitter vorgeworfen, und die man jetzt nachahmt. 
Es iſt eine Verhoͤhnung der Kammermajorität, deren Willen 


zu halten? Unmoͤglich, es finden ſich darunter Legitimiſten, ein 
ehemaliger Miniſter Karls X., de Caux. Nicht gegen die Legi⸗ 
timiſten der Paſrskammer, ſondern gegen die freiſinnigen Ans 
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man bei jeder Gelegenheit für den eignen ausgiebt. Oder hat die 
Fournce den volksthümlicheg Zweck, den Legitimiſten die Wage 


ſprüche der Deputirtenkammer, iſt die Fournse gerichtet; man 


droht ihr mit den Namen von anderthalb Duzend Generalen, 
worunter man die Generale der Artillerie nicht vergaß. Neben 


dieſem zunaͤchſt liegenden Zwecke erkennt man in der Pairsbefoͤr⸗ 


derung nur das Werk einer Kotterie; die Barone v. Athalin und 
v. Rumigny ſind nicht Pairs geworden, weil ſie auf dem 
Schlachtfelde n der ) 5 
Sacy, Couſin, Villemain verdanken ihre neuen Ehren 
nicht dem Verdienſte um die Wiſſenſchaſt; der erſte ſchmei⸗ 
chelt dem jetzigen Hofe wie früher dem Kaiſer und den 
Bourbons; Couſin und Villemain ſind Studienfreunde von 
zweien der jetzigen Miniſter. Und ſo wird denn die Patrsfournde 
in den Augen des Publikums um fo gehäfliger, als fie zugleich 
laͤcherliche Seiten darbietet. Hat man doch, wiewohl die Erb⸗ 


lichkeit abgeſchafft iſt, den Graſen Desroys blos deshalb zum 


Pair gemacht, weil er mit dem General Hoche verwandt iſt! 


oder in der Diplomatie Dienſte geleiſtet, 


Alſo einen Mann, von dem man erſt in einer en Moniteur 


erklaren muß, wer er eigentlich ſey! Eben ſo merkwürdig iſt her 


Grund, weshalb einige Miniſter ihre. Attributſonen austauſchten. 


Wie das allgemeine Gericht behauptet. Der Konig roird dadurch 


. 
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Paris, vom 15. Oktober. Der Konſtitutionnel ent⸗ 
halt bereits eine Zuſammenſtellung der Raifonnements der Pro⸗ 
vinzialblaͤtter über das neue Miniſterium, insbeſondere aus den 
Zeitungen von Rouen, Lille, Troyes und Senlis, die ſaͤmmilich 
die hettigften Deklamationen gegen die Doktrinärs enthalten. — 


Der Indicateur de Bordeaux meldet aus Madrid vom 


4. Oktober: Bis zur Ankunft der Herren Zea Ber mudez und 
Laborde ſteht interimiſtiſch Herr Uloa den Miniſter ien der aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten und der Marine vor. Dex Alters⸗ 
Präſident des Raths von Kaſtilien, Herr Puig Sampere, iſt 
zum Gouverneur des Konſeils ernannt; er iſt ein allgemein ge⸗ 


achteter Mann. Herr Calomarde iſt vierzig Stunden weit von 


der Hauptſtadt, und Herr Caſtillo, erſter Diviſions⸗Chef im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und Sekretaͤr des 
Miniſter⸗Konſeils, nach Malaga verwieſen. — Der Spaniſche 
Konſul in Oran, Herr Zugafti, hat bei dem General Savary 
Schriftliche Beſchwerde darüber geführt, daß der General Boyer, 
Kommandant von Oran, auf die Nachricht von der Ankunft der 
Expedition Dom Pedros in Portugal, an die bei der Fremden⸗ 
Legion in Algier befindlichen Spanier bei Gelegenheit einer Mu⸗ 
ſterung eine Proklamation in Spaniſcher Spuk gerichtet habe, 
worin er dieſelben zum Aufſtande argen d ES pe Regie⸗ 
rung aufgefordert und ihnen erklart habe, daß es, obgleich ſie ſich 
in Franzöſiſchen Dienſten befanden, dennoch ihre erſte Pflicht 
ſey, die Freiheit ihres Vaterlandes erkaͤmpfen zu helfen; fie 
möchten ſich daher bereit halten, mit den Waffen in der Hand in 
Spanien einzurücken. Der Spaniſche Konſul verlangt demzu⸗ 
folge, daß der General⸗Lieutenant Boyer wegen dieſer unpaſ⸗ 
ſenden, die legitimen Rechte des Königs von Spanien verlegen: 
den, Proklamation zurecht gewieſen und daß Anftalten getroffen 
werden, dergleichen ſkandaloͤſen Vorfällen für die Folge vorzu⸗ 
beugen und die Wirkung jenes Aufrufs zu verhindern. Der Ge⸗ 
neral Savary hat hierauf in folgendem Schreiben geantwortet: 
Algier, den 7. September 1832. Herr Konſul! Ich habe 
Ihre Beſchwerde über die Vorfälle in Dran empfangen. Die 
Sache iſt ſo ernſt, daß ich an deren Wahrheit zweifeln würde, 
wenn ſie nicht aus einer fo ehrenwerthen Quelle käme. Ich habe 


deshalb ſofort und in den flärkften Ausdrücken an den in Oran 


kommandirenden General geſchrieben. Ich habe es nicht dabei 
bewenden laſſen und durch das heutige Poſtſchiff berichte ich dar⸗ 
über an die Regierung, die, wie ich nicht zweifle, dem Spani⸗ 
ſchen Hofe, der ein Recht hat, ſich verletzt zu fühlen, Genug⸗ 
thuung gewaͤhren wird. Ich erneuere Ihnen die Verſſcherung 
u. . w. — Aus dem Gefaͤngniſſe von Le Mans find fal en 
bei Nachtzeit entwichen; zwei wurden bald wleder eingefangen. 
Behufs der n e der neun anderen hat der Praͤfekt ein 
Rundſchreiben an ſaͤmmfliche Maires des Departements erlaſ⸗ 
ſen. — Beide Saint⸗Laurent (im Departement der Maine und 
Loire) hat die Gendarmerie in einem Graben 60 mit Brettern 


“ 


Gras verdeckte Pulverfaͤßchen gefunden, in denen 30,000 ; 


Patronen enthalten waren. 


das Reſultat deſſelben nicht 1 


neue Miniſterium den Stab gebrochen, daſſelbe auch ganz und 


fallen, und daß von keinem abermaligen Flickwerke mehr die Rede 
ſeyn wird. Welcher Mann von einigem Muthe würde ſich auch 
hinfüͤhro irgend einem Mitgliede des jetzigen doktrinaͤren Kabi⸗ 
nets anſchließen wollen? — Die hier anweſenden Oppoſitions⸗ 
Deputirten hielten geſtern Abend ihre erſte Berfammlung beim 
General Thiard. — Die Quotidienne findet es auffallend, 
daß die Regierung jetzt ſchon ſeit beinahe 14 Tagen über die Er⸗ 
eigniſſe in und bei Porto nicht das Mindeſte publtzirt habe, ob⸗ 
gleich in dieſer Zeit nicht blos mehrere Kouriere aus Madrid, ſon⸗ 
dern auch verſchiedene telegraphiſche Depeſchen aus Bayonne in 
Paris eingetroffen ſeyen. =: 


Der National theilt aus dem Buche des Herrn von Mazas 
über die Juli⸗Revolution folgende, wegen ihrer nahen Beziehung 


auf die gegenwärtigen Verhaͤltnſſſe intereſſante Anekdote mit: 


Im Jahre 1815 wohnte Monſſeur, Graf von Artois, in Gent 
in einem am Hauptplatze der Stadt gelegenen Hotel; herrliche 
Alleen machten den erſteren zu einem angenehmen Spaziergange, 
welcher der Verſammlungsort aller Emigranten wurde. Sehr 
oft ſah ich auf dieſem Plage Herrn Bertin de Baur mit dem Vi⸗ 
comte Chateaubriand. dd fand ſich ebenfalls taglich 
ein, und obgleich ich nicht die Ehre hatte, von ihm gekannt zu 
ſeyn, fo redete ich ihn doch wie einen alten Bikannten an. Den⸗ 


noch gehoͤrten wir nicht demſelben Stande an; er trug einen Leib: 


rock und die Uniform eines Jager ⸗Offiziers. Die Franzosen ſind 
im Glück wie im Unglück mittheilend, und wir trafen uns daher 
alle Morgen mit Vergnügen auf dem Genter Platze, wie alte 
Rentiers einander in Luxemburg beg ⸗ gnen. tr Guizot ſprach 
ſehr gut und ich hörte ihm zu, wie einem Orakel. Ich war da⸗ 
mals ein armer Unglüdlicyer, der, durch das Studium der Ge⸗ 
ſchichte etwas im Kopfe verdreht, die Ritter Kars VII. nachah⸗ 
men wollte, die lieber dem Könige von Bourges nach einem 
Flecken in Languedoc folgten, als nach Paris gingen, um die 
Gunſibezeugungen Heinrichs VL, Königs von Frankreich und 
England, zu empfangen. In ſentimentaler Stimmung gingen 
wir, Herr Grszot und ich, auf dem ſchönen Genter Markte ſpa⸗ 
zieren. Manchmal blieb Herr Zuizot ſtehen und ſagte mir, auf 
das Hotel zeigend, in welchem ala wohnte: „Ich komme 
hierher, einzig und allein in der Hoffaung, dieſen guten Prin⸗ 
zen, dieſen wahren Ritter, dieſeß Mufter der Ehre zu ſehen. 
Ach! die Franzoſen werden nie des Glückes werth ſeyn, einen 
König wie ihn zu beſitzen.“ (Ich weiß nicht, ob Herr Guizot 
bei dieſem Worten weinte, fo gerührt ſchien er mir zu feyn.) 
„Ja,“ fügte er hinzu, „die Franzoſen find große Sünder; man 
muß fie gegen ihren Willen glücklich machen, und zu dieſem Bes 
hufe iſt es noͤchig, ihnen einen Maulkorb umzuhängen; dies 
wird aber nur durch Prevotol⸗ Gerichte gelingen.“ Ich hatte in 
meinem Leben noch nie von Prevotal⸗Gerichten gehoͤrt und bat 
Herrn Guizot dringend, mich uͤber di⸗ſen Sogmfland zu beleh⸗ 
ren. Er war fo gefällig, mich re zu ae was 
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er unter Prevotal⸗ Gerichten verſtehe, deren Vortrefflichkeit er 


mir demonſtrirt'. Als Militaͤr fand ich dieſes e e . 


fo gut wie ein anderes. Wer hatte mir wohl damals geſagt, daß 
ich 13 Jahre ſpaͤter, nachdem ich aus einem Shaffene- Oft r zu 
einem Bibliothek⸗Beamten geworden, von Herrn Guizoͤt, dem 
Miniſter Ludwig Philipps, abgeſetzt werden würde, und zwar 
darum, weil ich jenem Grafen von Artois treu bleiben wollte, 
vor welchem ich Herrn Guizot in anbetender Betrachtung geſehen 
vu — Im Namen des Herzogs Karl von Braunſchweig iſt 


ier eine gerichtlicke Klage gegen den Polizei⸗Praͤfekten Herrn 


Gisquet, Herrn Lavaderle, Kommandanten der Gensd'armerie, 
und den Polizei⸗Kommiſſär Hebert, wegen Verletzung des Do⸗ 
mizils und Attentats gegen die Freiheit, eingereicht worden. Der 
Advokat Herr Comte wird für den Herzog plaͤdiren. Folgendes 
it das Geſetz vom Jahre VI, auf welches die Regierung zu ihrer 
Rechtfertigung Bezug genommen hat, und deſſen Ungültigkeit 
die Civilparthei behauptet: Jeder im Inneren der Republik rei⸗ 
ſende oder refidirende Fremde, der keinen Auftrag von neutra⸗ 
len oder befreundeten und von der Franzoͤſiſchen Regierung aner⸗ 
kannten Maͤchten hat und auch nicht den Titel eines Buͤrgers be⸗ 
ſitzt, iſt unter die beſondere Aufſicht des vollziehenden Direkto⸗ 
riums geſtellt, das feinen Paß zuruͤckhalten und ihm die Weiſung 
ertheilen kann, das Land zu verlaſſen, wenn daſſelbe glaubt, 
feine Anweſenheit könne die öffentliche Ordnung und Ruhe 55 
ren. — Der Maire von Straßburg, Herr von Tuͤrkheim, for⸗ 
dert in einer Bekanntmachung ſeine Mitbürger zur Theilnahme 
an der Subſcription für ein dem General Kleber zu errichtendes 
Denkmal auf. — Aus Livorno wird gemeldet, daß der Er: 
Dey von Algier ſeinen Agenten Busnach nach Neapel geſchickt 
habe, um in der dortigen Umgegend ein Landhaus für ihn zu 
miethen. Die Verſuche, die er in der Regentſchaft macht, um 
wieder zur Herrſchaft zu gelangen, dauern deſſenungeachtet fort. 


Das Wort Doktrinaͤr iſt funſzehn Jahre alt. Es entſtand, 
als die Anſichten und die Sprache Engliſcher und Deutſcher 
Philoſophen und der Madame Staél, durch Royer Collard, 
Guizot und Broglie, aus der Sorbonne und aus gelehrten Ga: 
lons ſich den Weg zur Politik, zu den Kammern bahnten. Mit 
Deutſcher Konſequenz ſuchten die Dokttinaͤrs die Engliſche Ver⸗ 


faſſung als ein Ideal hinzuſtellen, und da zur Reſtaürationszeit 


Großbritannien das Muſterland der Fran zoͤſiſchen Liberalen war, 
ſo gelang es jenen leicht, trotz ihrer in Frankreich ſehr auffallen⸗ 
den transzendentalen Sprachweiſe, als Verbuͤndete, bald Darauf 
als Oberhaͤupter der Opposition anerkannt zu werden. Allein 
nach der Juli⸗Begebenheit verlangte die Oppoſitlon weit mehr 
als eine Engliſche Verfaffung, zerfiel daher mit den Dokteinars, 
die ihrem Ideale getreu blieben, und ergoß ſich gegen ſie in jede 
mogliche Anſchuldigung, unter andern, fie wären noch jetzt An⸗ 
haͤnger des alteren Bourbonen⸗Stammes. Das find fie keines⸗ 
weges, es kommt ihnen gar nicht ‚auf Perſonen an, nur auf 
Grundſaͤtze, und fie würden zuverläffig gegen Ludwig Philipp 
auftreten, ſobald dieſer irgend eine mit jenem Ideal, mit der 
Engliſchen Verfaſſung nicht im Einklang ſtehende Ordonnanz 
erließe. Mit Leidweſen muß man indeſſen die Bemerkung aus⸗ 
n daß weder die Ideen der Dokkrinaͤrs noch der Oppoſi⸗ 
tion im völligen Einklange mit der beſchwornen Verfaſſung 


ſtehen. 


f Parls, vom 16. Oktober. (Peioatmülth. der Spen. Berl. 
Ztg.) Seit dem Antritt des neuen Ministeriums iſt die Raͤu⸗ 
mung der Eitadelle von Antwerpen der Hauptgegenstand ſeiner 


werde. 


Paris, vom 17. Oktober. Die Pafrs Kammer beſteht ges 
genwaͤrtig aus 288 Mitgliedern, wovon jedoch 26, ihrer Jugend 
halbee, noch nicht Sitz und Stimme hoben. — Der Marſchall 
Gerard wird heute oder morgen hier erwartet. — Der Aſſiſenhof 
des Departements der Vendee hat den der Chouanerie angeklag⸗ 
ten Louis Bouchet für ſchuldig befunden, worauf derſelbe zum 
Tode verurtheilt worden iſt. 


Auf die Frage des Königs von Holland, warum der Franz. 
Geſandte aus dem Haag abgereiſt jei, antwortete das Franz. 
Kabinet, der Geſandke ſei auf ihm zugeſandten Urlaub abgereiſf. 
Hierauf befahl der König von Holland feinem Geſandten in 
Paris, dieſe Stadt ebenfalls mit Urlaub zu verlaſſen und nach 


dem Haag zu kommen. Hr. v. Fagel iſt am 13, Okt. von Paris 
wen ee F 

: = 1 55 17. Oktober. (Privatmitth. d. Leiyz. Zig.) 
Man will 1 

chloſſen iſt, in Belgien einzudringen und feindlich gegen Hol: 
155 Werke zu gehen. Wenn diefer Schritt den ibn von 
Holland keine ice was wird dann gethan werden? 
Dieſe Frage iſt ſchwer zu beantworten. Ich behaupte nur, daß 
wir nach Belgien gehen. Anfaͤnglich follte der 20ſte der Tag des 
Eintritts ſeyn, allein der Auffenthalt des Marſchalls Gerard 
verzoͤgerte es um einige Tag. 8 


Großbritannien. 


* 


London, vom 16. Oktober. Nicht bloß die Tory⸗ Blatter, 


ſondern auch eins der freiſinnigſten Organe der whi en 
Preſſe, der 0 außert ſich in den ſchaͤrfſten 
Ausdrucken über den Beſchluß zur Blokirung der Holländiſchen 
Haͤfen, an deſſen Verwirklichung er freilich zu zweifeln ſcheint, 
weil es ſchon zum hundertſten Male verkuͤndigt worden, zumal, 
da es ſich nicht gut erklaren laſſe, wie man gerade die ungumflige 
Jahreszeit der Nebel und Stürme zu See⸗ Operationen gewählt 
habe. Offenbar — meint er — ware es aber viel Flüger geweſen, 
wenn England ſich in eine Sache gar nicht gemiſcht hätte, von 
welcher weder Ehre noch Vortheil zu holen ſey, und die man 
durch ewige Unterhandlungen ſo ſeltſam verwickelt habe, daß 
man, um den Frieden aufrecht zu erhalten, den Krieg unvermeid⸗ 
lich macht. Das ganze Benehmen Englands gegen Holland 
dünkt ihm ganz unpolitiſch, da eine handeltreibende Nation, 
deren Abſatz⸗ Quellen ohnehin mehr und mehr verſiegten, offen⸗ 
bar gegen ihr Inkereſſe zu Werke gehe, wenn ſie ſich an einem 
ihrer beſten Kunden, naͤmlich Holland, vergreifen wolle. 


Die hieſigen Blätter machen dem ar een Bueccleuch 
bittere Vorwürfe, daß er zu dem Denkmal für Sir Walter Scott 
nur 100 Guineen, und alſo nicht mehr als das Edinburger Thea⸗ 
ter und ſogar noch 5 Guingen weniger, als der Buchhändler Ca⸗ 
dell, unterzeichnet habe. a 

Der Guardian ſagt in Bezug auf die Hollaͤndiſch⸗Belgi⸗ 
ſchen Angelegenheiten: Wir behaupfen, daß die Ehre Englands 
gefährdet ift, wenn wir dem Könige von Holland nicht diejenigen 
Kolonieen wiedergeben, die er uns früher abgetreten hat. Hol⸗ 
land ſeiner Provinzen berguben, und dabei Demerara und das 
Vorgebirge der guten Hoffnung behalten, würde den Schein der 
unverzeihlichſten Habgler auf England werfen. Es würde eine 
Maßxegel der Ungerechtigkeit ſeyn, welche den Namen England 

gleichbedeutend mit Betrug machen, und uns in den Augen der 
Weli als Schacherer mit der Moralitaͤt, als Verkaͤufer unächter 
Waaren darſtellen würde, die Belgien gegen werthvolle Kolo⸗ 
nieen vertauſcht und den Unterſchied in falſchen Noten bezahlt 
haben. Im Namen unſerer Landsleute und zur Beſchuͤtzung 
der Ehre des Landes legen wie gegen den beabſichtigten grauſa⸗ 
men, ungerechten und ungefeßlichen Kreuzzug Proteſt ein. Wir 
beſchwören die Minifter, wohl und reiflich nachzudenken, ehe fie 
Europa in einen Krieg verwickeln, che fie eine Kanone abfeuern, 
deren Echo vielleicht wahrend der ganzen jetzigen Generation 
nachhallen wunde, ehe ſie die gemißbrauchte Nachſicht des Generals 
Chaſſé aufs aͤußerſte treiben, der, bei dem erſten Erſcheinen der 
Flotte auf per Schelde, Antwerpen in Aſche legen wude. Ein 
unpopulärerer Krieg würde wohl niemals von einem Engliſchen 
Mliniſterium unternommen worden ſeyn, weil es niemals einen 
ungerechteren und unverantwortlicheren Krieg gegeben haben 
würde. Wie erniedrigend müßte es ſeyn, zu ſehen, daß Eng⸗ 


Uiſche Tapferkeit an eine Franzdüiſche Sache 
90 16 e 9 6 
beſtimmt wiſſen, daß das Franz. Miniſteriun ent eindes zu vergrößern. In 


wet 8 er 
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verſchwendet, daß 
ürde. um das Gebiet unſers argſten 
| ößern. In beſſeren Tagen bend s 
oult; jo reibt Soult Geſetze vor. Soll das geduldet wer⸗ 

den? — Wenn wir indeſſen ruhlger auf die angedrohte Blokade 
der Hollaͤndiſchen Häfen blicken, fo ſtimmen wir mit den Lon⸗ 
doner Kaufleuten darin überein, daß es wohl nur eine bloße 


Prahlerei iſt. Was! Im Monat November eine Flotte abfen- 


den, um Holland zu blokiren? Eben ſo gut konnte man Spitz⸗ 
bergen blokiren. In die Schelbe kann man einlaufen; aber was 
dann? Die Baken wurden bei Ankunft der Flotte weggenom⸗ 
men werden, und der erſte Schuß gegen die Eſtadelle wurde das 
Zeichen zum Untergange Antwerpens ſeyn. Eine See⸗Expe⸗ 


dition gegen Holland kann zu nichts führen; eine militairifche 


wurde einen allgemeinen Krieg zur Folge haben. — Der Al⸗ 
bion enthält über denſelben Gegenſtand folgende Betrachtun⸗ 
gen: Die Minifteriellen, welche beſſere Gelegenheit haben, die 
öffentliche Geſinnung kennen zu lernen, als die Kabinetsmini⸗ 


ſter ſelbſt, wiſſen ſehr gut, daß der in Vorſchlag gebrachte An⸗ 


griff der vereinigten Flotten von England und Frankreich gegen 
den Koͤnig von Holland in den Augen des Britiſchen Volkes in 
hoͤchſt gehäffigem und widerwaͤrtigem Licht ſteht. Die mit der 
Reglerung in Verbindung ſtehenden Zeitungen wiſſen kaum, 
was fie dazu ſagen follen, und widerſprechen ſich unter einander, 
In Glasgow hat der Lord⸗Oberrichter zum naͤchſten Don⸗ 
nerſtag eine oͤffentlicte Verſammlung einberufen, um uber ein 
dem Sir Walter Scott zu errichtendes Denkmal zu berathen. 


* Belgien. 


Der Morning⸗Herald enthält neuerdings ein Schreiben 
aus Bruͤſſel und zwar vom 12. Oktober, worin es, nach Mit⸗ 
theilung eines angeblich in Brüffel cirkulirenden Gerüchts bon ei⸗ 


nem Seiten Frankreichs insgeheim gemachten Vorſchlage zu el⸗ 


ner Theilung Belgiens, unter Anderem heißt: "Die: 


ahrheit iſt, 


daß man ſich vor jeder entſcheidenden Maaßregel ſcheut; die Mi⸗ 


nichts, denn die ganze Armee ift angeſteckt. Der General 
Halen hatte geſtern eine Unterredung mit dem Könige; Leopold 


niſter werden von keiner Partei unterftügt und von den Sefuiten 
beherrſcht und geleitet. Die Inſubordinatſon in der Armee ent 
ſpringt aus derſelben Charakkerſchwaͤche, und N 

werden erſt von den Militärs Eritifiet, ehe fie ihnen an leiſten. 
Erſt dieſen Morgen empfing ich einen Brief aus Dieſt, worin 
ein angeſehener Ofſtzier meldet, daß die Armee entſchloſſen ſey, 
nicht unter Franzoſen zu dienen, u. wenn man ihr auch geböfe, mit 
der Franzoͤſiſchen Armee vereint 9000 die Hollaͤnder zu marfchiren. 
Einen einzelnen Fall von Inſubordination zu beſtrafen, nutzt zu 
an 


verſicherte dem General, daß er ſein Benehmen vollkommen bil⸗ 
lige, und doß er ihn ſihr ſchaͤtze. Man bedauert es allgemein, 
daß Baron Stockmar ſo lange in London bleibt. Er iſt der Ein⸗ 
zige, auf den die Belgier Vertrauen ſetzen, und feine Gegenwart 
in Brüffel würde dazu beitragen, die gaͤnzlich geſunkene Zuver⸗ 
ſicht wieder gafzurſchten. i 1 
Brüſſel, vom 16. Oktober. (Privatmitth. d. Voſſ. Berl. 
31g.) Nicht ohne Aengſtlichkeit ſieht man den König feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Spitze dis Heeres Bi fielen, denn nicht al⸗ 
lein, daß man um fein theures Leben beſorgt ſeyn muß, fo miſcht 
ſich zu dem traurigen Gedanken eines Ungluͤcks das ihm begegnen 
konnte, noch der Gedanke, daß, wenn die Königin guter Hoff⸗ 
nung zurüͤckbleibt, Frankreich bei der Erziehung des Thronerben 
einen maͤchtigen Einfluß üben wurde. Nichts ſoll indeſſen, ſagt 
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man, den König vermögen, ihn von feinem Entſchluß abzuhal⸗ 
ten, er will das Loos feines Volkes thellen. Das Zte Jaͤger⸗ 
Regiment iſt fo eben in Bruͤſſel eingezogen, es begiebt ſich more 
en nach Löwen, um von da weiter nach Dieſt vorzurückenz die 
eſerve⸗Armee, von der morgen eine Partie erwartet iſt, ver⸗ 
folgt denſelben Weg, heißt es, und bleibt zwiſchen Löwen und 
Dieſt. Artillerie in Menge und bedeutender Pulvervorrath ift 
geſtern nach der Grenze an. Mit Anfertigung der Pas 
tronen iſt man ſehr emſig beſchaͤftigt. 5 
Brüffel, vom 18. Oktober. Herr Zielemans a0 durch 
ein Cirkular den Beamten der Adminiſtration der Provinz Luͤt⸗ 
tich an, daß ihn die Regierung feines Amtes als Gouverneur der 
rovinz Lüttich entiegt habe. Am Schluſſe dieſes Eirkulars 
eißt es: Wenn es mir gelungen iſt, Gutes zu thun, fo danke 
ich es Ihrer Mitwirkung, und jetzt kehre ich, ein friedlicher Bur⸗ 
ger, in das Privatleben zurück, reich durch die Achtung, die mir, 
wie ich hoffe, folgen wird, gluͤcklich eine Zeit der Prüfungen und 
der Opfer ohne Haß und ohne Bedauern durchl/ bt zu haben, und 
immer bereit, meinem Vaterlande auf dem Wege der Civiliſa⸗ 
tion zu dienen. — Die ſeit einigen Tagen ſtattfindenden kriege⸗ 
riſchen Bewegungen geben dem Lynx zu folgenden Betrachtun⸗ 
gen Anlaß: Was bedeutet die Verlegung des großen Hauptquar⸗ 
tierö von Brüffel nach Löwen, dieſer Marſch von vier Stunden 
vorwärts, gerade in dem Augenblick, wo das Hollaͤndiſche Haupt⸗ 
quartier von Tilburg nach Herzogenbuſch, alſo ſichs Stunden 


zuruck, verlegt wird? Wollen wir denn wirklich den Krieg begin⸗ 


nen? Sollte unſere Regierung den Knoan durchhauen wollen, 
den das vereinigte Europa nicht hat löſen tönnen? Ehrliche An⸗ 
Hänger des Friedens um jeden Preis, beruhigt Euch! u 
der Unabhängigkeit und der National Ehre zügelt Eure ende! 
All dieles ift nur ein neues Becher⸗Kunſtſtuͤck aa de Go- 
blot). In dem Augenblick, wo die Nation einſtimmig den 
Gang der Regierung und ihr Syſtem der Furcht und der Feig⸗ 
heit tadelt, wo das Geſchrei einiger Patrioken die Ruhe der Mi⸗ 
nifter geſtoͤrt und zum Zittern gebracht hat, mußte man wohl eine 
kleine kriegeriſche Demonſtrat on machen, um ſich den Schein ei⸗ 
ner Energie zu geben, die man in der Wirklichkeit niemals haben 
wird; man bedurfte in Ermangelung von Worten, mit denen 
man ſo ſparſam iſt, einer Handlung, die des Ende unſers ewi⸗ 
en Proviſoriums hoffen ließ, und die ollen Unzufriedenen einen 
ugenblick zum Stillſchweigen brachte. Geſchwind eine kleine 
Zruppenbervsgung, geſchwind das Hauptquartier vorwaͤrts; 
dos iſt der Biſſen, den man dem Cerberus vorwirft, um ihn noch 
für einige Tage zu beruhigen. — Der Chef des Generalſtabes, 
der aß eh e Vohſtrcker der Befehle des Oberbefehlsha⸗ 
bers, begiebt ſich nach Löwen. Der Oberbefehlshaber begiebt 
ſich alſo auch dahin? Keineswiges; der bleibt ruhig zu Hauſe 
und fährt, den Fremden Feſte zu Beben, bei denen die Einheimi⸗ 
ſchen nicht zugelaſſen werden, obgleich fie die Koſten bezahlen. 
— Der General geht in feinem Garten ſpazieren, beſieht feine 
Gemüfe und feine Blumen, ſtatt das Schlachtfeld zu durchlau⸗ 
fen, das er feinen Soldaten zu verſprechen ſcheint. Durch Eſtaf⸗ 
fetten wird er von der Bewegung ſeiner Truppen in Kenntniß 
geſetzt werden, aus der Ferne wird er ſeine Befehle ertheilen. 
Warum? Weil der Marſch der Truppen ſich auf einige Parade⸗ 
Evolutionen beſchraͤnken, weil feine Befehle nur einige Kanton⸗ 
nirungs⸗Veraͤnderungen vorſchreiben werden, weil, mit einem 
Werte, dieſe ganze Bewegung vorwaͤrts nichts anderes, als eine 
rückgaͤngige Bewegung iſt, und weil man nur daran denkt, ſich 
ein bequemes Bett für die Winterquartiere zu bereiten. — Wenn 
man in der That den im Umlauf befindlichen Geruͤchten glauben 


darf, ſo waͤren es nicht die Belgier, die unſere Angelegenheiten 


ordnen und das Schwerdt aus der Scheide den ollen. Ihre 


f 8 haͤtte nur zum Zweck, den Franzoſen Platz zu machen, 
ie 


ie im Begriff wären, unſere Grenzen zu uͤberſchreiten. Unſere 
Armee wuͤrde als ruhiger Zuſchaum, Gewehr im Arm, die Nie⸗ 
derlage der Holländer mit anſehen, die beim Anblick der glorreis 
chen Julifarben nach allen Seiten hin auseinander laufen ſollen. 
So ſoll, ohne daß eine Lunte angezündet wird, durch den all⸗ 
mächtigen Einfluß des Juste milieu das langweilige Drama 
unferer Revolution enden; fo ſollen ſich die beiden Barrikaden⸗ 
Koͤnigthümer konſolidiren. Aber glaubt man denn, daß der Koͤ⸗ 
nig von Holland, angenommen, daß alle feine Verbündeten ihn 
feinen eigenen Streitkräften üͤberließen, fo ohne Widerſtand nach⸗ 
geben, daß er nicht in der unbeftreitbaren Energie feines Volk s, 
in den naturlichen e e ſeines Gebistes, in der Jahres⸗ 
zeit, in feiner Armee, in feiner Marine, in feinen Feſtungen, 
mächtige Mittel finden wuͤrde, um ben ungerechteften aller An⸗ 
griffe zuradzumeilen und, vielleicht für lange Zeit, der großen 
Nation zu widerſtehen? Und glaubt man nicht, daß das weich⸗ 
liche Franzöſiſche Kabinet ſich bei dem leiſeſten Anſchein eines 
ernfilichen Wit erſtandes von Selten Hollands zuruͤckziehen wuͤr⸗ 
de? Glaubt man, das das doktrinaͤre Miniſterium im Stande 
ift, dem Zorne des Nordens Trotz zu bieten, und ein verbuͤnde⸗ 
t.s Volk, das zur e ſeiner Rechte und ſeiner Frei⸗ 
heit kaͤmpft, mit Krieg zu überziehen? — Nein, gewiß nicht; 
man weiß, daß dieſes todtgeborene Miniſterium den Text zu der 
Thronrede bei Eröffnung der Kammern braucht; um ſich zu be⸗ 


haupten, bedarf es, feiner Anſicht nach, nur einer 8 
der Ankonager Parade; 
daß unſere Thore geöff 


zu dem Ende werden wir dafür ſorgen, 


net ſind. = ee 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 16ſen d. M.: So 
eben erfährt man, daß die öte Kompagnie des Iſten Bataillons 
der mobiliſirten Bürgergarde des Hennegau in der Nacht vom 
11. zum 12. Oktober durch die unerwartete Ankunft der Hollaͤn⸗ 
der genoͤthigt worden iſt, ihre Kantonnirungen in der Gemeinde 
Loenhut aufzuheben. 

Aus Antwerpen wird unterm 17ten d. gemeldet: Ein mit 
Truppen beladenes an iſt geſtern bei der Eitadelle angıfom: 
men. — Ein Theil der Sappeure, die am vergangenen Sonn⸗ 
tag hier eintrafen, iſt nach Merxem abgegangen. i 

Griechenland. 
Das Journal des Debats enthält in einem Schreiben 
aus Nauplia folgendes Manifeſt der verbündeten Höfe in Be: 
89 auf die Griechiſche e Hellemen! Euer neues 
Schickſal iſt entſchleden. Die Höfe von Frankreich, England 
und Rußland haben, auf die Aufforderung der Griechiſchen Nas 
tion, den Souverain gewahlt, der uber dieſelbe herrſchen ſoll. 
Ihre eben fo wikſame als uneigennützige Mitwirkung hat zu 
der Unabhängigkeit Griechenlands beigetragen; die von ihnen 
jetzt getroffene Wahl wird biefelbe unter bein Scepter des Prin⸗ 


zen Otto von Baiern befeſtigen. Griechenland iſt nunmehr ein 


Königreich; es wird der Verbündete der aͤlteſten und berühmte⸗ 
ſten regierenden Familien Europa's, einer Familſe, die ihm in 
feinem Kampfe und in feinem Unglück beigeftanden und es im 
Augenblicke feine Wiedergeburt ermuthigt hat. Der König von 
Griechenland wird die heiligen Bande, die ihn mit der Nation 
verknüpfen, bald noch enger ſchlingen, und die gegründete Hoff⸗ 
nung, für Griechenland ausgedehntere Grenzen zu erlangen, 
nebſt großen Geldmitteln mitbringen. Dieſe Mitt. l find die 
wirkſamſten für die Verbreitung der Civlliſation; fie find die 


Elemente einer verſtaͤndigen Regierung und einer guten Militär- 


Sn das Unterpfand des Friedens und des 


feines neuen Vaterlandes. Die drei Höfe wurden den 

der Griechiſchen Nation zu beleidigen glauben, wenn 

ſie die Geſinnungen, welche dieſelbe an den Tag zu legen nicht 
ermangelt, in Zweifel ziehen wollten. 


neuen Souverain mit Dankbarkeit; als treue Unterthanen ſtellt 
Euch neben den Thron und tragt durch Eure Hingebung dazu 
bei, für. den Staat eine dauerhafte Verfaſſung zu erlangen, und 
die doppelte Wohlthat des Friedens nach außen und der Ruhe, 
der Achtung vor dem Geſetze und der Ordnung im Innern zu ſi⸗ 
chern. Dieſes Reſultat wird füt die Mächte die einzige Beloh⸗ 
nung fuͤr ihre b Eueren Gunſten gemachten Bemuͤhungen ſeyn. 
Er Talleyrand. Palmerſton. Liewen. Matus 
jew (3. ö RE es 
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Ankona, vom 10. Oktober. Man erwartet den General 
Cubieres naͤchſter Tage von Neapel und Rom zurück. Hier iſt 
Alles ruhig. Die Franzoͤſiſche Beſatzung ſcheint den Winter 
uͤber hier bleiben zu ſollen; die Flottille wird jetzt in den Hafen 
zurückkehren. Der Prozeß wegen der am g. Ma erfolgten Er⸗ 
mordung des Gonfaloniere und der Vorgange alle Grazie und 
al Podocchio, wird thaͤtig fortgeſetzt. Salt täglich giebt es Ver⸗ 
haftungen, welche von den Franzoſen vollzogen werden, obgleich 
die Polizei in den Haͤnden der Papftlihen Delegaten it. Es 
heißt, der Franzoͤſiſche Kommandant habe in Rom neuerdings 
Abberufung der Karabiniere aus Ankona begehrt, wegen ihrer 
unauffoͤrlichen Zwiſtigkeiten mit den Franzöͤſiſchen Soldaten. — 
Man behauptet hier fortwaͤhrend, die Franzoͤſtſchen Truppen 
wären aus Griechenland zurückberufen. Auch fehlt es nicht an 
beunruhigenden Gerüchten über eine große in Neapel ausgebro⸗ 
chene, boch ſchon wieder unterdrückte Revolution, von Unruhen 
in Umbrien, namentlich in Spoleto, von der Ankunft neuer 
Oeſterreichiſcher Truppen in Bologna ꝛc., die aber aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach insgeſammt, wo nicht grundlos, doch hoͤchlich 
übertrieben find, 8 


Ein Korreſpondent des Morgenblattes ſchreibt aus Nea⸗ 
pel im September d. J.: Eben komme ich von einem Schau⸗ 
ſpiele, das jetzt in dieſem Lande fo häufig iſt, als es ſonſt ſelten 
war. Ja, uu ſer neuer Köntg iſt im Punkte der Soldateska ein 
wahrer Karl XII. Er zieht wöchentlich ein oder zweimal mit 
feinen Soldaten nach dem Campo di Marte, im Herbſt aber in 

die Ebenen bei Salerno und Seſſa in's Feld, und führt Krieg. 
Da treibt er ſich im Felde mit den Soldaten herum, laͤßt ſich s 
in Wind und Wetter ſauer werden, und ſchlaͤft auf Stroh. Das 
Militär wuͤnſcht ihm dafür, daß er es zu feiner Paſſion erhoben 
hat, das Podagra an den 12 5 und ſehnt ſich in die friedferti⸗ 
gen Zeiten des frommen Francesco zuruck, wo man alle Jahre 
am Feſte von Pledegrotta feine Uniform ausklopfte, und feine 
Frau auf zwei oder drei Tage verließ! Ach, die ſchoͤne Zeit iſt hin! 
jetzt find die Regimenter in fortwaͤhrender Hin⸗ und Herhewe⸗ 
gung, und da die meiſten Neapolitaniſchen Offiziere und Unter⸗ 
Offiziere verhelrathet find, fo entſteht eine golhiſche Voͤlkerwan⸗ 
derung bei jedem groͤßern Manoͤver. Unter dieſen Umftänden iſt 
die Kriegsluſt eben nicht ſehr groß; ein allgemeiner Jammer 
bricht in den Bezirken aus, wo gelost werden 0 f 
Dorf läuft weinend den ungluͤcklichen Treffern nach, als wenn 
ſie eben auf eine Völkerſchlachtbank geführt würden. Ja, ich 
habe in Spftaͤlern viele Soldaten geſehen, die ſich mit Kalk das 


| ellenen! zeigt uns, 
daß dies in der That Eure Geſinnungen find! Umgebt Euren 


oll, und das halbe 
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e geblendet, um 15 u werden, andere Verſtüm⸗ 
melungen gar nicht be dieß mitten im Frieden. Wenn 
man weiß, daß die Bevoͤlkerung des Landes leicht um's Abe 
ſtaͤrker ſeyn koͤnnte, fo muß man geftehen, daß bei dieſen Aushe⸗ 
bungen der Landbau eben nicht gewinnen kann. Eine wohlor⸗ 
garniſirte Armee wäre uͤbrigens in einem monarchiſchen Staate 
a verachten, beſonders wenn man fie noͤthig hatte; nun 
aber fehlt dieſen Regimentern 180 was ſie zu einer Armee 
verbinden koͤnnte — das Ingenſeurweſen. che 


Deter. 8 

Wien, vom 18. Oktober. Der Kaiſerliche Hof befindet 
ſich fortwährend zu Schönbrunn. Der Erzherzog Vizekönig 
von Italien mit ſeiner Familie, und die Herzogin von Angou⸗ 
leme mit ihrer Nichte bewohnen Appartements in der Burg, 
fahren aber taglich zur Familientafel des Kaiſers nach Schoͤn⸗ 
brunn. Der Empfang der Herzogin von Seite der Kaiſerl. 
Familie war eben ſo feierlich als herzlich. Sie beobachtet fort⸗ 
während das ſtrengſte Inkognito, und iſt bisher nicht einmal in 
einem Theater erſchienen. Dem Vernehmen nach ſoll der Auf⸗ 
enthalt in Graͤtz aufgegeben ſeyn, obſchon die Herzogin noch ſeit 
der Zeit ihres erſten Aufenthaltes ein vom Kaiſer ihr geſchenktes 
Beſitzthum dort hat. Auſterlitz oder Nikolsburg werden als die 
Orte genannt, wo die verbannte Koͤnigsfamilie reſidiren wird. 
— Es ſcheint ganz gewiß, daß unſer Kaiſer allen Zwangs maaß⸗ 
regeln gegen Holland ſeine Zuſtimmung verſagt hat, und daß 
er auch hierin im vollen Einklange mit den beiden nordiſchen 
Maͤchten handelt. Deshalb haben ſich auch unſere Effektenkurſe 
gehoben, waͤhrend jene von Paris ſich verſchlimmerten. — Die 
Ereigniſſe in Syrien find weit wichtiger, als fie auf den erften 
Anblick ſchienen. Wenn Mehemed Ali nicht aus poljtiſchen 
Gründen feinem ſiegreichen Sohne Halt gebietet, fo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, was ihn abhalten ſoll. ſeine Fahnen vor Konſtantino⸗ 
pels Mauern zu tragen. Eine Volksbewaffnung waͤre vielleicht 
das einzige Rettungsmittel für die Pforte; aber wird fie bei der 
allgemeinen Mißſtimmung gegen die eingeführten re 
zu dieſem Extrem zu greifen wagen, welches, wenn es fehl ſchlaͤgt, 
die gefürchtete Kakaſtrophe beſchleunigen kann? Hier iſt wieder 
ein weites Feld für miniiterielle Kombinationen. — Daß die 
Oeſterreichiſchen Truppen die Roͤmiſchen Staoten bisher noch 
nicht geräumt haben, geſchah nach dem Willen des Papſtes, 
welcher ihren Beiſtand noch nicht entbehren zu koͤnnen glaubt. — 
Heute wurde dem Hauptmann Reindl (welcher das Attentat an 
dem juͤngern König von Ungarn verübte) das Urtheil geſprochen. 
Es lautet auf zwanzigjaͤhrigen ſchweren Kerker in der Feſtung 


Munkacs. 


Schwede n. ; 


Stockholm, vom 12. Oktober. Der gegen den Grafen 
von Adlerſparre anhaͤngig geweſene Prozeß wegen der in dem fies. 
benten Bande der hiſtoriſchen Aktenſtuͤcke von Schweden geſche⸗ 
henen Veröffentlichung eines Protokolls des Staats⸗Rathes u. 
ſ. w. iſt am Zten d. vom hieſigen Stadtgerichte dahin entſchieden 
worden, daß der Herausgeber eine Strafe von 150 Rthlrn. zu 
bezahlen hat. 5 


Deut ſchlan d. 


Ein Schreiben aus Braunſchweig in der Allg. Ztg. ſagt: 
Es iſt, als ob die Spuren des vierten Heinrich, von deſſen Herr⸗ 
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ſchenſchlag; aber wie ihre Kleidung, iſt auch ihre Geſinnung 
eine e ere. Man erfchric fal, wenn man 9 88 
hört. Sie lieben den verſagten Herzog Karl. Hätte Karl mehr 
Muth geh ig. Er war 


1 0 un brauchte Geld, viel Geld — da wandie er ſich das 


der 
Hbirliche Glaube, der junge Fürſt ſey ein Buͤrgerfreund. 
Und in den kleinen niedrigen Haufern Braunſchweigs kann man 
noch überall die Verſicherung hoͤren: „Karl ſey ein ſchlimmer 
Herr, aber ein Bürgerfreund 1 5 Da haben wir das 

ſprechendſte Seitenflüc zu der Erſcheinn 

fo vieler ähnlichen Fürften, die im tiefen Haſſe der Gegenſaͤtze 

von Ariſtokratie und Demokratie eine feſte Pofition gewinnen. 

Oft wenn Karl dem Adel einen Vortheil nahm, enthob er den 

Bauer, ohne es zu wollen, dadurch einer Laft, und wer ſchwer 
trägt, dankt dies doppelt. Schagrenweſſe kam jenes Landvolk, 


eitspflege traf de eh die 


um Herzog Karl zu ſchuͤtzen, als ihm die hohe Lohe des Schloß⸗ 


brandes berkuͤndigte, daß man den tiſernen Braunſchweiger Loͤ⸗ 
wen ſchmelzen wolle. Aber jener hatte nur reiten, nicht fechten 
elernt, und der Anſchlag war meisterhaft in den Straßen den 
Schenken, den Kaffsehäufern, an den T rund vor 
bereitet. Romulus war verſchwunden, das Volk wußte nicht 
wie. Was war nun von einem ſolchen Ereigniß für das Land 
zu erwarten? Das Urtheil des Volks über den jetzigen Herzog iſt 
durchaus nicht hart, man ehrt ſeine redliche, wohlmeinende Ge⸗ 
ſinnung, — das über die Regierung dagegen klingt entgegenge⸗ 
fest. Die Induſtrie liegt vernachlaͤſſigt im Winkel. Die Jagd⸗ 


Münden, vom 15. Oktober. Die hieſige Zeitung 
giebt nachſtehende Beſchreibung von dem geſtrigen auf der The⸗ 
deſien⸗Wie ſe begonnenen Okteber⸗Fiſte: Geſtern Nachmittags 
wanderte Alles der Thereſien⸗Wieſe zu. Das Wetter war nicht 
durchaus günſtig, denn der Wind jagte ein paar Mal ſchwere, 
dunkle Wolken mit ſtarkem Regen vorüber, was aber, wenn die 
Sonne wieder hervortrat, dem Himmel eine frappante, maleri⸗ 
ſchg Beleuchtung gewaͤhrte. Nichtsdeſtoweniger war der weite 
Hügelabhang mit einer dichten, undurchdringlichen Menſchen⸗ 
one beſetzt, ſo daß man von unten bis oben nur übereinander 
emporragende Köpfe erblickte, welche, wahrend des jedesmaligm 
Regens, durch enganeinander geſchlofſene Schirme einen bunten 
unermeßlichen Phalanx bildeten. Es war 1 Uhr vorüber, als 
die Landwehr mit Fahne und klingendem Spiele auf der Wieſe 


Lüften, und ba 


Don Miguels und 


National⸗Geſaͤngen weed en 
den Thoren vertheilt und vor⸗ 


erſchien. Sufiig we die weiß und blauen Wimpel in den 
fun Bela Hot an Defriebigb. in weichen ch die Akgrorant 
unft dreier It friedigt, in welchen ſich die Abgeordne⸗ 
Ba fanden... Es war bald g Uhr Nochmittags, 


als das Geschütz der bürgerlichen Landwehr das Ankommen der 
Allerhoͤchſten e ene Mit dieſem Signal ge⸗ 


rieth alles in die freubigfie Beweg 


ung, und nach wenigen 
Minuten ſah man, von ber: Aa e er — 


lichen Land⸗ 


wehr begleitet, die Koͤnigl. Equipagen von der Baierſtraße her 


nach der Thereſien⸗Wieſe hereinlenken. In demſelben Augen⸗ 
blick durchdrang ein ſchmetterndes Vivatruſen die Luft; die 
Trommeln wirbelten und von einem zahlreich beſetzten Muſik⸗ 
Korps begleitet, erſcholl der herzerhebende Geſang „Heil unſerm 
König Heil!“ vom Hügel herab. Mit JJ. KR. Majeſtäaten 
waren zugleich angekommen Se. Majeſtaͤt der König von Grie⸗ 
chenland, JJ. KK. Hoheiten der Kronprinz und die Prinzeſſin 
Mathilde und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl. Und das 
Auge des vaͤterlichen Monarchen ruhte mit Wohlgefallen auf 
Seinen Getreuen und zeugte von herzlicher Theilnahme an biefen 
Ausdrücken allgemeinen Entzuͤckens. Wahrend nun Se. Maj, 
von einer Deputation des Magiſtrats und des Reungerichts auf 
das Etrfurchtsvollße empfangen, die verſchiedenen Erzeugnſſſe 
der vaterlaͤndiſchen Betriebſamkeit mit aller Aufmerkſamkkſt in 
Augenſchein genommen und Worte der 11 80 Zufrieden⸗ 
heit und des gnaͤdigſten Wohlwollens an fo viele Landwirthe und 


Umſtehende gerichtet hatten, führten die verſchledenen Muſik⸗ 


Korps des Militärs und W unter Abwechſelung von 

| eitvole Kompofitionen aus. 
Einen beſonderen Gegenſtand von hoͤchſtem Intereſſe bot die dem 
Königl. Pavillon gegenüber errichtete Tribüne dar, in welcher 
ſich die Abgeordneten aus Griechenland in ihrer National⸗Tracht 
befanden. Das ſtattliche Ausſehen dieſer Männer, und der 
Ruhm, den ſie ſich durch ihre Heldenthaten in dem Befreiungs: 
Kriege ihres Vaterlandes erworben, machte ihr 1 
fo merkwürdiger, als der Erlauchte Sprößling unſers Königs⸗ 
hauſes, den die Vorſehung berufen, dem bisher ſo unglücklichen 
Hellas eine Zukunft des Friedens, der Eintracht und Wohlfahrt 
u ſichern, zugleich bei dieſem Feſte anweſend war, und durch 
feln bluͤhendes Aus ſohen, wie durch fein, mit dem edelſten An⸗ 


ſtande gepaartes, liebevolles Benehmen, alle Herzen entzückte. 
Wohl wird nach einer lan N 
chenland bereits die volle Saat ber Fruͤchte geerntet, die ihm 
nach ſo langer be⸗ 


Reihe von Jahfen, wenn Grie⸗ 


Unterjochung und blutigen Kriegen der 
gluͤckende Scepter des Königs Otto bereitet, bei jeder Wie⸗ 
derkehr dirſes Feſtes der Vater feinen Kindern, der Ahnherr ſei⸗ 
nen Enkeln mit unvergaͤnglicher Wärme von dem Tage, wo an 
eben dieſem Orte bei gleicher Veranlaſſung die fernen Boten aus 
Hellas erſchienen, fo wie von der Wohlgeſtalt, Herzensgüte und 
ſeltenen Geiſtesbildung des Baieriſchen Otto erzaͤhlen, der da⸗ 
mals die erſten Huldigungen feiner U terthanen empfing. In⸗ 


zwiſchen war der Augenblick g kommen, wo bie Landwirthe aus 


den Haͤnden Sr. Durchlaucht des Koͤnigl. Staate miniſters des 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ortſetzung.) 2 

Innern, Herrn Fuͤrſten von Oettingen⸗Wallerſtein, die ihnen 
zuerkannten Preiſe erhielten. — Um halb 4 Uhr nahm ſodann 
das Pferderennen ſeinen Anfang. Es waren in allem 23 Renn⸗ 
pferde; die Rennbahn wurde in 10 Minuten 82 Sekunden vier⸗ 
mal umritten. — Es war 4 Uhr, als die Artillerie⸗Salven der 
bürgerlichen Landwehr die Abfahrt der Aller hoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften verkündeten, und alſogleich erfüllte die Luft 
aufs neue ein aus tauſend und tauſend Herzen hervorbrechendes 
Vivat⸗Rufen, das fi ununterbrochen über die ganze Wieſe, 
wo die Koͤnigl. Equipagen vorbeifuhren, vernebmen ließ, und, 
als ſie ſchon dem Auge entſchwunden waren, noch von der Ferne 

ehoͤrt werden konnte. Abends war, ins Vorfeier des hoͤchſt er⸗ 
freulſchen Namensfeſtes Ihrer Majeftät der Königin, das In⸗ 
nere dis Königl, Hof⸗ und National Theaters auf das glaͤnzend⸗ 
ſte beleuchtet, und das uͤberaus zahlreich beſetzte Haus brach, als 
die erhabene Monarchin an der Seite Sr. Majeſtaͤt des Königs 
in der Loge erſchien, unter dem Schalle der Trompeten und 
Pauken in ein enthuſiaſtiſches langanhaltendes Vivat⸗Rufen 


aus, 

Die feierliche Auffahrt der griechifchen Deputation bei Hofe. 
war auf morgen feſtgeſetzt, fand aber ſchon heute Nachmittag 
um 3 Uhr Statt. Der Zug ging von dem Graͤflich Preiſing⸗ 
ſchen Hotel, wo die Deputation auf Koͤnigl. Koſten wohnt, 
durch die Theatiner⸗ und Weinſtraße, über den Schrannen⸗ 
plotz, die Dienersſtraße und den Max⸗Joſephsplatz nach der 
Königl. Reſidenz; alle Straßen waren mit Menſchen dicht bes 
ſetzt. Abtheilungen von Küraffieren eroͤffneten und ſchloßen den 
Zug. Die Deputirten fuhren in zwei ſochsſpaͤnnigen Wagen; 
in dem einen befanden ſich die Generale Botzaris und Kalio⸗ 
pulos ncbi einem Königl. Kammerjunker; in dem zweiten der 
Schild Miaulis, welchem der Oberſt Graf Paumgarten, 
Flügeladjntant Sr. Maj. des Königs, zur Seite ſaß. Die Ad⸗ 
jutariten und Sekretäre der Deputation fuhren in zweiſpaͤnnigen 
Wogen; die beiden Sechsſpaͤnner waren von Koͤnigl. Bereitern 
begleitet; an dem Wagenſchlage gingen Königl. Lakaien mit 
entblößtem Haupt. Das Ganze bot einen ſehr intereſſanten 
Anblick. Im Audienzſaal waren JJ. MM. der Koͤnig und die 
Koͤnigin, der Kronprinz, Prinz Karl und die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde KK. HH. nebſt dem Hoſſtaate verfammelt; Nachdem 
die Deputation eingeführt worden, und ſich dreimal vor dem 
Throne verneigt hatte, hielt Admiral Miaulis, als aͤlteſtes 
Mitglied derſelben, eine Anrede in griechiſcher Sprache an Se. 
Maj den König, Dieſelbe wurde verdollmetſcht, hierauf durch 
den Minlſter des Königl. Hauſes und des Acußern, Freiherrn; 
v. Gieſe, die Antwort in deutſcher Sprache ertheilt, und dieſe 
ebenfals durch den Interpreten in das Griechiſche überſetzt. 
Nach beendigter Feier wurde die Deputation von II. MM. 
huldvoll entlaſſen, und begab ſich in die Appartements Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Griechenland, welchem ſie durch den Grafen 
von Armanſperg vorgeſtellt wurde. Die Anrede derſelben ward, 
zur Ueberraſchung aller Anweſenden, von dem König Otto in 
neugriechiſcher Sprache erwiedert. Die Rückfahrt der Deputa⸗ 

tion erfolgte mit gleicher Feierlichkeit wie die Ankunft. Beide 
Male machte die Schloßwache die militaͤriſchen Honneurs. Um 
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5. Uhr war offne Koͤnigl. Tafel, wozu die Regentſchaft und bie 
Geſandten von Frankreich, England und Rußland geladen wa⸗ 
ren. Der Fefiball im Muſeum, der heute Statt finden ſollte, 
wurde auf morgen verlegt. Funfzig Kanonenſchuͤſſe befchloffen 
die Obppelfeir des Tages. — Die Anwerbungen für den grie⸗ 
chiſchen Dienſt ſollen bereits ſehr zahlreich ſeynn. — Der Kurier 
aus Griechenland wird, dem Vernehmen nach, unter unmittel⸗ 
barer Mitwirkung und Regie der Regentſchaft, durch Herrn 
. Herausgeber des baieriſchen Beobachters, redigirt 
werden. ER 8 
Muͤnchen, vom 16. Oktober. Die Anrede, welche von 
einem Mitgliede der griechiſchen Deputation bei der feierlichen 
Audienz am 15. Okt. an Se. Maj. den Koͤnig gehalten wurde, 
war nachſtehenden Inhalts: Von der Helleniſchen Regierung 
mit der Sendung beehrt, zu den Füßen des Thrones Euerer Kö⸗ 
niglichen Majeſtaͤt die Gefühle und die Wünſche von Hellas nie. 
derzulegen, nahen wir uns Allerhöchſt denſelben, um die tiefſte 
Verehrung und Dankbarkeit für alle Wohlthaten auszudrücken, 
welche Euere Majeflät geruht haben, uns in reſchem Maaße mit 
Königlibem G muͤthe zu gewähren, und die aufrichtige Freude 
auszuſprechen, mit welcher die Kunde von der glücklichen Wahl 
des vieigeltebten Sohnes Euerer Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Könige 
von Grlechenland uns erfüllt. hat; einer Wahl, welche das Band 
zwiſchen Hellas und dem durchlauchtigſten Geſchlechte von Wit⸗ 
telsbach unauflöslich geknüpft hat. Ja, erhabenſter König! 
Schon vor der Wahl Allerhoͤchſtihres durchlauck tigſten Sohnes 
wurden Euere Majeſtat von den Hellenen als Vater und Vor⸗ 
ſteher betrachtet. Zu der Zeit unſers Ungemachs haben Sie zu: 
erſt unter den Monarchen geruht, uns eine huͤlfreiche Hand zu 
reichen, und die Dankbarkeit wegen dieſes Mitgeflühls Ihres 
Koͤniglichen Herzens für die leidende Hellas wird für alle Zeit 
in der Tiefe unſcres Gemuͤthes eingeprägt bleiben. Königliche 
Maj ſtaͤt! Die Helleniſche Regierung hat uns aufgetragen, auch 
für die Zukunft Allerhöchſiderd vaͤterliche Sorgfalt für Hellas 
anzurufen, und als einen neuen Beweis derſelben die ſchleunigſte 
Ankunft unſeres allerdurchlauchtigſten Koͤnigs auf dem Boden 
von Hellas zu erbitten. Die Hellenen erwarten ſie mit Unge⸗ 
duld, in der Ueberzeugung, daß die Gegenwart Sr. Königl. 
Majeſtaͤt den ſchweren Leiden welche ſeit Jahrhunderten Hellas 
bedraͤngen, ein Ziel ſetzen und über feinen Horizont die ſchoͤnen 
Tage feiner alten Herrlichkeit und Glüöckkeligkeit wieder herauf⸗ 
führen werde.“ — Die von dem Staatsminiſter ds K. Hauses 
und des A uß'rn ertheilte Antwort laut te: Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt empfangen mit allergnaͤdigſtem Wohlgefallen den Ausdruck 
der Geſinnüngen, welche die Griechiſche Nation durch fo wohl 
gewaͤhlte NEL an die Stufen Ihres Thrones hat g:lans 
gen laſſen. Allerhoͤchſtdenſelben gewährt es eine hohe Befriedi⸗ 
gung, das, was Sie unter ſchwi rigen Verhaͤltniſſen für Grie⸗ 
chenlands Erhebung in Ihrem Königlichen Gemüth: gewuͤnſcht, 
und durch entſchiedenes Wollen vollbracht haben, an dieſem Tage 
laut und feierlich anerkannt, und durch aller Emopaͤiſchen Mächte 
einhellige Zuſtimmung mit dem ſchoͤnſten Erfolge gekroͤnt zu fe 
hen. Nach allem, was Se. Koͤnigl. Maj. für Hellas fchon ge: 
than, blieb nur Eines noch Ihnen zu thun übrig; das Eine und 
Hoͤchſte gewähren Se. K. Maj. den Wuͤnſchen des Griechiſchen 
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Volkes in der Perſon eſnes Ihrem Herzen fo theuern, innig 
geliebten Sohns. Mit freudiger Ruͤhrung erkennen Se. K. 
Maj., daß Hoͤchſtdemſelben von der göttlichen Vorſchung das 
erhabene Loos beſtimmt wor, ein ganzes, den ſchoͤnſten Hoff⸗ 
nungen erbluͤhendes, fuͤrſtliches Daſeyn dem Helle eines, von 
langem Ungemach gloere ich erſtehenden, Volkes zu weihen. So 
ſchwer es dem Koͤniglichen Vaterherzen fallen wird, einen ſol⸗ 
chen Sohn aus Ihrer Nähe zu entlaſſen, ſo werden Se Koͤnigl. 
Maj doch mit erhebendem Gefühle Denſelben feiner glaͤnzenden 
Beſtimmung muthig entgegenſchreiten ſehen. Se. Koͤnigl. M. 
uͤberlaſſen Sich der ſichern Hoffnung, daß die Hellenen um den 
Tl m ihres jungen Königs fin freudig ſchaaren, daß fie in fe⸗ 
ſter Eintracht und unverbrüchlicher Treue unter allen Umſtän⸗ 
den an Ihm halten werden, im Leben wie im Tode, auf daß 
Koͤnig Otto und Seine einſtigen Nachkommen in Griechenland 
leicher G ſianung wieder begegnen mögen, wie die erhabenen 
Mieten des durchlauchtſgſten Wittelsbach’fihen Hauſes fie unter 
ren Baiern zu finden, von jeher gewohnt waren. — Dem 
Vernehmen nach iſt an die Admirale der drei verkuͤndeten Mächte 
der Befehl ergangen, der Griechiſchen Regentſchaft auf ihrer Ue⸗ 
Berfahrt Koͤnigl. Ehren zu erweiſen. — Unter den tiplomati= 
ſchen Perſonen, welche bei der feierlichen Auffahrt der Griechi⸗ 
ſchen Deputation zugegen waren, befand ſich auch der Tags vor⸗ 
her in München angekommene Ruſſiſche Botſchaſter in Paris, 
Graf Pozzodi Borgo. — In Zweibruͤcken wurde am zwoͤlf⸗ 
ten Oktober von einer Anzahl Bürger den wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen in Unterſuchungshaft befindlichen Individuen (Wirth, 
Secbenpfeffr ꝛc) als Beweis der Theilnahme eine Nachtmuſik 
gebracht. Der ganze Auftritt lief ruhig ab. se 
Nachſtehendes iſt die Adreſſe, welche die Griechiſche Depu⸗ 
tation Sr. Maieftät dem König Otto überreicht hat: König! 
Nicht mehr gefaͤllt ſich das Volk von Griechenland in einer Be⸗ 
gruͤßung feines Königs aus der Ferne; es kommt in den Perſo⸗ 
nen feiner Abgeordneten, des Admirals Andreas Miault, des 
Generals Koſtz Botzari und des Generals Demetrios Plaputa, 
damit es mit lebendiger Stimme Deinem Koͤnigl. Hauſe ſage, 
daß nach fo vielem Wechſel und Stürmen es das Ende feiner ge⸗ 
waltigen Drangſale darin findet, daß Eure Majeſtaͤt ſeines Ba: 
t rlandes Thron beſteigt; es kommt, damit es feinen Jubel aus⸗ 
ſpreche bei dieſem gluͤcklichen Ereigniſſe, damit es zu feines Koͤ⸗ 
nigs Fuͤßen den Tribut feiner Treue niederlege, und erkläre, daß 
es feine Freiheit und Gluͤckſeligkeit erblickt in der Befeſtigung des 
Thronts, welchen es umgeben wird mit feiner Liebe und mit ſei⸗ 
ner B geifterung, Die bisherige Regierung, innigen Antheil 
nehmend an dieſen Empfindungen des geſammten Volkes, wagt 
für die geſendeten Stellvertreter Dein Koͤnigl. Wohlwollen ans 
zurufen. In Nauplia, den 24, Auguſt (5. September) 1832, 
Die Regierungs⸗Kommiſſion: der Praͤſident: Georg Kondu⸗ 
rioti. A. Zaimi. J. Koletti. E. Botzar j. A. Me⸗ 
tara. D. Plaputa. Der Sekretaͤr für die auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten und die Handelsmarine: S. Zritupi. 


Die Männer, aus denen die Griechiſche Di putatſon beſteht, 


haben ein edles Neußere, worin jedoch die Züge überſtandener 


ſchwerer Leiden nicht zu verkennen find. — Die Regentſchaft iſt 
auf das Eifrigſte mit Erlernung der Griechiſchen Sprache be⸗ 
ſchaͤftigt, und der Generaliſſimus der Griechiſchen Armee, Herr 
v. Heidegg, und Graf v Armansperg ſind derſelben ſchon ſehr 


maͤchtig. Die Regentſchaftsglieder und faͤmmtliche Oberoffiziere 


nehmen Frauen und Familien nach Griechenland, was ihre Zu⸗ 
verſicht beweiſt. 2 5 


* 


Muͤnchen, vom 17. Okt. Das heutige Regkerungs⸗ 


Blatt macht den Bundesbeſchluß vom 28. Juni d. J. mit ſol⸗ 
gendem Schluſſe bekann!: Indem Wir Unſern ſaͤmmtlichen Be⸗ 
hoͤrden und Staatsangehoͤrlgen dieſe, den urſpruͤnglich in der 
Bundesakte eingegangenen Verpflichtungen entſprechenden, Be⸗ 
ſchluͤſſe hiermit bekannt machen, fügen wir noch bei, daß die 
Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkünde durch Unſern Beitritt 
zu denſelben keines weges einer Abaͤnderung unterworfen worden 
find *), ſondern vielmahr hierdurch deren Iren Beobachtung im 
Zuſam nenwirken der Staatsregierung, der Staatsa : gehoͤrigen 
und deren Vertreter nach dem Zwecke der Bundesakte **) werde 
erfräftigt werden. — Folgendes iſt die Anrede der Griechiſchen 
Deputation an Se. Majeftät den König von Hellas: Groß⸗ 


maͤchtigſter! Die Helleniſche Deputation achtet ſich gluͤcklich, 


daß ſie von ihrer Regierung zu dem hoben Werke erkoren ward, 
Eurer Königl. Majeſſaͤt die tiefe Verehrung und Huldigung des 
Helleniſchen Volkes darzubringen, und gegen Allert öchſtdi ſel⸗ 


ben ſeine allgemeine und hohe Freude dariiber auszudrucken, daß 


Eure Majeſtät den neugegruͤndeten Thron von Hellas beſteigen. 
— Koͤniglicher Herr! Das Volk von Hellas, ähnlich den 
Truͤmmern ſeines Alterthums, hat g z igt, daß es ſelbſt in ſei⸗ 
nem F lle die Spuren feines alten Ruhms bewahrt hat. Der 
Geiſt des Herrn hat es in unseren Tagen erfüllt, die Erinnerung 
an die Tugenden feiner Vorfahren hat es begeiſtert, das Wohl⸗ 
wollen der erhabenen verbündeten Höfe hat es geſtuͤtzt, und ſieh, 
dieſes Vo fk erhebt ſich von feinem dieljaͤhrigen Falle, und erhebt 
ſich, um nicht wieder zu fallen. Aber damit es beſtehe, eilt (s 
unter den Schutz des Thron, welchen die mächtigen und wohl⸗ 
thaͤtigen Haͤnde der Erkzuchten Verbündeten nach den einmüthi⸗ 
gin Wuͤnſchen von Helles errichtet haben. Die es Volk hat 
durch ſeine Regierung uns geſendet, den neuerrichteten Thron 
auch in der Ferne mit dem Ausdrucks feiner Ehrfurcht, feiner 
Liebe und feiner Huldigung zu umg ben. Glücklich das Volk, 
wenn es gewuͤrdigt wird, feinen ehabenen und vielerſehnten 
Koͤnig in ſeiner Mitte zu erblicken. Glück ich — wir wagen 
es aus zuſprechen — auch der Koͤnig, wenn er, in feinem neuen 
Vaterlande angelangt, und mit dleſem wiedergebornen Volke 
aufwachſend, wahrnehmen wird, daß es eben ſo wuͤrdig ſeiner 
Abkunft, wie des Wohlwallens ſein 's Königs ſich erwelſet. — 
Se. Excellenz der Köntgl. Staatsminiſter Graf v. Armannsperg 
erwiederte hierauf: S. Majeſtaͤt entbieten den Abgeordneten 
Getechenlands freunelichen Gruß und heißen fie willtommen an 
den Stufen des Th 0.8. Allerhoͤchſidieſelben vernahmen aus 
ihrem Munde mit großer Freude die Stimme des Volkes der 
Hellenen, welches Ihrem Herzen fo nahe ſteht; Sie vernahmen 
mit Rührung die B rficherungen des Vertrauens und der Liebe, 


mit welcher es feinem König entgegenkoͤmmt, und der Treue, die 


es gelobt. So wie Hellas Volk feine Freiheit und feine Gluͤck⸗ 
ſeligkeit in der Bef ftigung, des Königl. Thrones erblickt, fo fin⸗ 
det auch der 0 Seen eigenes Gluͤck nur in der Wohlfahrt des 
Griechiſchen Volkes, auf deſſen Ergebenheſt Er vertraut. Der 


Koͤnig wird au: Gewalt, weiche die Vorſehung in ſeine Hände 


legte, nur gebrauchen, um mit Gottes Hülfe das Ende der ge⸗ 


7) Die Uebere nſtimmung der Bundesbefchiüffe vom 28. Juni mit 
der Bayeriſchen Verfaſſungsurkunde iſt bereits ausführlich nahe 


gewieſen worden. . 4 
) Der Zweck der Bundesakte iſt im Artikel 2 dieſer Akte wie 
folgt ausgeſprochen Der Zweck des Deutſchen Bundes iſt Er⸗ 
haltung der äußern und innern Sicherheit Deutſchlands und der 
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der einzelnen Deut ſchen 
Staaten. — Anm, der Münchener politiſchen Zeitung, 
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waltigen Drangſ le Griechenlands herbeizuführen — des Lan⸗ 
des, welches aus ber grauen Vorzeit mit unvergaͤglichem Glanze 
bervorragt und mit neuer Kraft unter dem mit vollem Danke zu 
erkennenden Beiſtande der dre Großmä hte wieder erſt inden iſt, 


— und um dem ruhmgekroͤnten Volke Hellas all das Glück zu 


bereiten, worauf deſſen Ed lſinn und Heldenmuth ſo gerechten 
Anſpruch hat; es draͤngt Ihn daher ſelbſt, in deſſen Mitte zu 
erſcheinen, und die Abgeordneten Hellas mögen Seine nahe An: 
kunſt in dem Reiche verkünden, deſſen Thron Er mit der hoͤch⸗ 
ſten Begeiſterung fuͤr Hellas edle Sache beſtieg. 


Dresden, vom 21. Oktober. Se. Durchlaucht der regſe⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig iſt geſtern Abends, unter dem 
Namen eines Grafen von Eberſtein, hier angekommen und im 
Hotel zur Stadt Wien abgeſtiegen. i f 


Miszellen. 2 
In Baug auf die in Nr. 247 unſr. Zeitung enthaltene Nach⸗ 
richt aus Danzig vom 11ten d. M. iſt von Stettin die Berich⸗ 


tigung gekommen, daß das Schiff La ville de Cherbourg 


nicht das erſte Fahrzeug ſeyn würde, welches die Preußische 

Handels: Flagge im Mittellaͤndiſchen Meere wehen ließe. Viel⸗ 

mehr fey bereits im Februar d. J. das Preußiſche Schiff Arion, 

gefuhrt vom Kopita ı Trittin, in Malege geweſen, auch ey 

vor kurzem ein zweites Stettiner Schiff, die Pallas, geführt 

vom Kap'taͤn Puſt, nach dem Mittellaͤndiſchen Meere, und 
„zwar nach Cette und Marfeille, abgegangen. 


Nach Münchner Blättern haben die dortigen Bierbrauer ein 
Joſtrument erfunden, womit man jede Miſchung von altem 
Hopfen unter dem neuen auch wenn erſterer auf's Feinſte zer⸗ 
rieben wird, augenblicklich entd cken kann. Mit dieſem Inſtru⸗ 
mente wurde dieſer Tage bei der Königl. Polfzeidir ktion eine 

robe gemacht, und on mehrern Saͤcken Hopfen die Vermi⸗ 
chung aufgefunden. Naͤchſtens fol der Gebrauch des Inſtru⸗ 
ments und das ganze Verfahren bekannt gemacht wer en. 


Bei dem dießjaͤhrigen Oktoberf ſte in Mit chen iſt auch eine 

Wirthſchaft „zum Konig von Griechenland“ errſchtet. Man 
ficht daſelbſt drei Kelln rinnen in Griechiſchem Koſtüm, welche 
zweierlei Spe iſezettel: deutſche und mit griechiſchen Buchſtaben 
geſchriebene, umhertragen. 


i Berichtigung. i 

In der erſten Miszelle in unſerm 10 15 Blaet'e iſt bei 

der Ortsangabe der Dalum, der 22. DEF, aus Verſehen 
weggeblieben. : 


** Nu p p 


5 iges. i 
Wer, ohne ſich aͤſthetiſch⸗ vornehm dagegen zu ſtellen und 


zu ſtemmen, ein gutes Puppentheater, das, befonters in den 
alten traditſonnellen Puppenköͤmddien, wahrhaft postiſche Ge⸗ 
nüſſe zu gewähren vermag, richtig zu ſchaͤtzen und unbefangen zu 


genjeßen berſteht, wird Hern Eberle, der morgen feine Bor: 


ellungen im blauen Hirſch beginnt, gern willkommen heiſſen 


und ſich an den mannichfachen Vor⸗ und Darzfielungen der 
wohl dirigirten Marfonettentruppe gern erfreuen. Naͤchſtens 
mehr davon. Puppophilos. 


8 Auflösung des Raͤthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
Po lſtern. 5 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 27ſten Oktober: A lequin in Breslau. Große 
komiſche Zauber Pantomime in 2 Akten ꝛc. 
Vorher: Der Wittwer. Luſtſpiel in einem Aufzuge von 
Dieinhardſtein. 5 . 
Sonntag den 28ſten Oktober. Zum erſten Male wiederholt! 
Ludwig des Eilften letzte Tage. Hiſtoriſch⸗ro nan⸗ 
tiſches Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, nach C. Delavigne, 
vom Freiherrn von Biedenfeld. Gage des Drama: 
Ludwig der Eilfte in Peronne, von Auffenberg.) 
Dienftag, den 3. Oklober: Zum erſtenmale: Wilhelm Tell. 
Große heroiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Roſſini. 


F. 2, O 2. 29. X. 6. Tr. Li I. 


. . e e 


Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins : 
Montag, den 29. Oktober, Abends 6 Uhr, Sand: Straße 


Nr. 6. 
Breslau, den 27. Oktober 1832. 


a Wohnungs Veränderung. 5 
Der Berliner⸗Roth⸗Fabrikant Conrad wohnt jetzt auf 
der Altbuͤßer⸗Straße Nr. 10, bei der Maria⸗Magdalena⸗Kirche, 


ee ie wei ung 
des Goſthauſes „zum Oeſterkeichiſchen Kaiſer“ (früher Schuͤz⸗ 
zen: König) findet Sonntag, den 28ſten d, flatt, wozu unter 
Verſicherung der reeliften Bedienung 7 . H b 

5 übe 


In der Grüſon' ſchen Buchhandlung (Fr. Henke) in 
Geslau, Blücherplatz Nr. 4, iſt zu haben: Hente) 


Neue e 


gewoͤhnlichen Krankheitsvorfaͤllen 
anwendbar. 
Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg. 
Broſch. Preis 12 Sgr. a 
Die ſehr nützliche Schrift entkaͤlt unter andern die 
beſten Mittel gegen Abzehrung — Aufſtoßen des Magens 
— Augenſchmerzen — Blähungen — Bruſtverſchleimung — 
Engbruͤſtigkeit — Flechten — Geſchwuͤre — Gicht — Glie⸗ 
derreißen — Hämorrhoiden — Hautausſchlaͤge — Herzklop⸗ 
fen — Huſten — Hypochondrie — Hyſterie — Kraͤmpfe — 
Leibesve ſtopfung — Magenſchmerzen — Melancholie — 
Mutterbeſchwerden — Nervenfhmähe — Rheumaris mus — 
Schlafſucht — Schwindel — Verſchleimung — Wechſelfie⸗ 
ber — Zittern u. |. w. gs 255 


m 
7 


8 Verbindungs⸗Anzeige. 5 
Unſere am 23ſten vollzogene Bermählung zeigen wir uns 
ſeren lieben Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 26. Oktober 1832. 5 
Der Kaufmann Carl Wyſianowsky. 
Clara Wyſianowska, geborne Fuß, ver⸗ 
wittwete Schreinert. 


Todes ⸗ Anzeige. . 
„Heute früh um Z Uhr ſtarb unſer jüngſter Sohn Eduard 
in dem blühenden Alter von 16 Jahren 11 Monaten, an den 
olgen einer Leber⸗Entzuͤndung. Mit unausſprechlichem 
chmerze zeigen wir dies theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten an. 8 
Manze, den 25. Oktober 1832. : £ 
Plaͤtſchke, Amts: Chirurgus, 
nebſt Frau und Kindern. 


„ 


FETTE „Bodes-Unzeige. Ber 
Am 2iflen d. Mts. Nachts um 12%, Uhr vollendete un: 
ſere gute Mutter, die verwittwete Frau Steuer⸗Einnehmer 
Dorothea Anderſon geb. Gommert, 59 ½ Jahr alt, in 
einem ſanften Schlafe, ihr ſchmerzenreiches Leben. Wir bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 
Loſſen bei Brieg, den 25. Oktober 1832. 
Anderſon, Paſtor, 
im Namen der Hinterlaſſenen. 

[Kode s Anzeige. 

Am 20ſten d. M., Abends um ein Viertel auf acht Uhr, 
endete eine Lungenlaͤhmung das Leben unſeres biederen Amts⸗ 
genoſſen, des Kaplan Ankon Tͤitz, in dem blühenden Alter 
von 30 Jahren. Wir trauern um einen vedlichen Mitarbei⸗ 
ter im Weinberge des Herrn, die Gemeinde um einen wuͤr⸗ 
digen Geiſtlichen. 7250 PART 

Neiſſe, den 25. Obtober 1832, BE 
Die Pfarrgeiſtlichkeit. 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
(ſchaft in Elberfeld. 
Die zahlreichen Engagements, die jenes vaterlaͤndiſche Ins 
ſtitut auf alle Arten des Eigenthums in neuerer Zeit gezeichnet 
hat, und die ihr Geſchaͤft noch vergrößern, beweiſen, daß die 
Bewahrung ſolider Grundſaͤtze durch keine ſanguine Conkurrenz 
efaͤhrdet wird. Indem unſere Geſellſchaft ein disponibles 
Stiftungs = Kapital von Einer Million Preuß. Thalern, und 
einen wachſenden Reſervefond von mehr als den zehnten Theil 
befist, iſt fie im Stande, die bezweckte Sicherheit des Vermoͤgens 
beruhigend zu leiſten, und ihr eben fo fteifinniges als loyales 
Berfahren buͤrgt ihr für die Fortdauer des offentlichen Vertrauens. 
Proſpekte und Antragformulare werden in unferem Comtoir 
Ae und auf auswärtige Anfragen zugeſchickt. 
A 


* 


u, den 20. Oktober 1882. 5 2 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Haupt Agenten, Albrechts ⸗ Straße Nr. 15. 


f 17000 Kehle, ſind hinter die landſchaffli en Pfandbriefe, 
auf Güter im Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirk 55 Balu, pole 
mu vergeben durch F. Maͤhl, Schuhbrüde Nr. 53. 


3904 


chem der sich gemeldeten Pachtlustigen der Zuschlag 


Theater- Verpachtung. 

Die hiesige, auf Aktien begründete Theater- Anstalt 
welche zufolge Königl. Kabinets-Ordre de dato Berlin, 
den 22. Februar 1798 den gegenwärtigen und künftigen 
Besitzern der diesfälligen Aktien mit dem ausschliessen- 
den Rechte der öffentlichen Schauspiel-Aufführung in 
der Stadt Breslau 
Aktionairs vom 1. Januar 1834 ab auf 5 Jahre anderwei- 
tig verpachtet werden. Es werden daher Pachtlustige 
hiermit aufgefordert: ihr Gebot dem hiesigen Theater- 
Verwaltungs-Ausschusse binnen 3 Monaten in frankir- 
ten Briefen unter der Adresse des Königl. Justiz-Com- 
missions-RathHerrn Meyer bekannt zu machen und 
soll hiernächst ferner beschlossen werden, ob und wel- 


ertheilt, oder mit welchem von ihnen noch ein besonde- 
rer Concertations- Termin veranlasst werden soll. Nach 
dieser delinitiven Wahl des Pächters kann erst vonjder 
Festsetzung specieller Pacht-Bedingungen die Redeseyn, 
für Auswärtige mit den örtlichen Verhältnissen des hie- 
sigen Theaters unbekannte Pachtlustige aberjwird nach- 
richtlich bemerkt: dass in der Regel tägliche Aufführun- 
gen mit möglichster Abwechselung in allen Gattungen 
theatralischer Produkte zur Unterhaltung des Publikums 
stattfinden müssen, dass auf kein Pachtgebot unter 2500 
Thalern jährlich reflektirt werden kann, und dass eine 
baar zu zahlende Caution von wenigstens 3000 Rthlrn., 
welche dem Pächter sicher gestellt und verzinset wird, 
zur Deckung des ihm nach einer Taxe zu übergebenden 
Inventarii deponirt werden müsse. Ausserdem steht es 
den Pachtlustigen frei, jedeandere wünschenswerthe Aus- 
kunft, in soweit solche aus den Akten und Rechnungen 


ehört, soll nach dem Beschlusse der 


des Theater-Verwaltungs-Ausschusses ertheilt werden 


kann, persönlich oder durch Bevollmächtigte in der Be- 


hausung des oben bemerkten Mitgliedes desselben, 
Schuhbrücke Nr. 50, früh zwischen 8 bis 10 Uhr einzu- 
holen, indem schriftliche Beantwortung specieller An- 
frage nicht erfolgen kann, und wird ferner noch erwähnt, 
dass mit Ende März 1833 das Verpachtungs-Geschäft ab- 
geschlossen seyn muss, spätere als bis Ende Januar 1833 


ae eg Gebote daher nicht beachtet werden würden. 


reslau, den 11. Oktober 1882. 
Der Theater- Verwaltungs- Ausschuss. 
Eichborn. Schiller, Friesner. Selbstherr. Ertel. Meyer, 


Neue Unterrichts bücher für alle Staͤnde. 


Muͤnnich (Profeſſor), Anfanggruͤnde der Erdbeſchreibung . 


für die Jugend der höheren Stande; in Deutſcher und Frans 
zoͤſiſcher Sprache. Zweite verbeſſ. Aufl, mit 1 Atlas von 
12 Karten. 8. broſch. I Rtlr. 
Der Atlas von 12 Karten, nach den fortſchreitenden Kennt⸗ 
niſſen geordnet. gr. 4 22% Sgr. 
Die Conjus ationen aller Franzoͤſiſchen Verben ze. nebſt Leſe⸗ 
buch und Wörterbuch, gr. 8. 26 
erſchien in der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig und ſind in allen Buchhandlungen (Breslau, bei 
Aug. Schulz u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, 3 Karpfen) 
zu bekommen. a a 


5 Sgr. 


E N 


In der Buchhandlung von 


Aug. Schulz und Comm in „„ 


(Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
ſind folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Land und Hauswirthſchaft, Gewerbskunde, 
Handlungswiſſenſchaft. 


Behlen, St., Lehrb. d. Forſtnaturgeſch. gr. 8. ig 
2 Rtlr. 15 Sgr. 
Blüthner, W., Das Reitpferd u. d. Kunſt es ah 8. 


598 Sgr. 
Gilly, D Re) d. Land⸗Bau⸗Kunſt. ir Bb. gr. 8. 
Bra unſchd 8 Rtlr. 


Greve, 8 8 G., Grundl. u. vollſtaͤndl. Anleitung zur Fabrik. 
d. Seife z. Selbſtunterricht. Nebſt Anweiſ. z. Fabrik. der 
Talglichter vermittelſt e. Maſchine. r 19 gr. 8. Hamb. 

1 Rklr. 20 ½ Sgr. 

Gutsmuths, F. W., Neuer Gem und Deſtillir⸗Apparat. 
M. 2 Taf. Abbild. 8. Que dlb. 25 Sgr. 

Harig, G. L., Lehrb. f. Jaͤger u. d. es werden wollen. 5. Aufl, 
2808. gr. 8. Stuttg. 5 Rtlr. 

— Die orſtwiſſenſchaft nach ihrem ame 11 0 85 
gedraͤngt. Kuͤrze. gr. 8. Berl. 10 Sge. 

Krauſe, G. C. L., Beben u. Klaſſi ation 95 ee: 
8. Go tha. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Kreyßig, W. A., Eandoithfäafistunde gr. 8. Koͤnigsb. 

a 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Kuhnert, C., Prakt. Lehrb. d. Möhtenboutunft, 5 Aufl. 
m. 285 Abbild. gr. 8. Quedlb. 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Loͤffelholz, Fr. v., — Anweil. ol: e d. D 
zung. gr. 8. Nürnb, 58 1 Rtlr. 4 Sgr. 

Moiroud, S575 Handb. d. Sheargnemtelte, eg 8. Lpz. 


Munke, Se Der vollkommene Sattler. 
Ebend 


Nebbien, 6 H., Die Einrichtungskunſt der Landgüter, auf 
fortwaͤhrend. Steigen d. Bodenrente, 8 Bde. m. 6 erklaͤr. 
Einricht.⸗Karten ic. gr. 8. Prag. 1 26 / Sgr. 

Roͤsling, Fr. 2755 e Archie ten⸗Schule. M. 10 8 


f taf. gr. 8. 
Ruggieri, Prakt. e. euerwerkerkunſt f. Dilet⸗ 
29 1 010 Quedlb. 


tanten u. angeh. Feuerwerker. 
Nit 15 Sgr. 
Schloͤßing, M., Die praktiſch⸗kaufmaͤnn. deutsche Doppel: 


15 Sgr. 


W. 14 Abbild. 8. 


Buchhaltung. 2 Bde. 4. Berlin. 4 Rllr. 
Schmalz. Fr., Thierveredlungskunde. * 5 logos. 
Zeichn. gr. 8. Koͤnigsbz. Rtlr. 20 Sgr. 


Thaer, A., i d. rationellen 1 8 4 Bde. 


d fe Die Pr. d te wühlt e 
plitz, e Prß. doppelte Bu 9975 ethode. gr. 
85 geh. Berl. 5 lr. 15 Sgr. 


1 Rtlr. 15 Sgr. 


Geſchichte, Erdbeſchreibung und deren 


Huͤlfswiſſenſchaften. 

Beitelrock, J. M., Lehrb. d. allgem Geſch. f. Gymnaſ, u. . 5 
here Lehr⸗Inſlit. Ir Bd. gr. 8. Neuburg. 22 Sgr. 

Cammerer, A. A. C., Grundriß d. Au Reltgefih. für 
Schulen u. z. Selbſtbelehr. Ste Aufl. gr. 8. . 

k. 

— ah — NG d. neus ſten Erdkunde. Ste ug 
Nr. 

Stage, 85 Geſch. d. roͤmiſchen Staates und Volkes. Tte 

r. 8. Leipz. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Flathel 9 Gch Maceboniens u. d. Reiche, mig von ma⸗ 

cedon. Königen beherrſcht wurden. Ir Bd. gr. 8. L pz. 

2 Rtlr. 22”, Sgr. 

Her Baba C. F., Lehrb. d. griech. ee gr. 8. 


a 

Sof, J 3: M., Allgem. Geſch. d. Iſraelit. FUN 2Bde, gr. 8. 
Kind, 5 Beiträge z. 17 Kenntniß b 50 92 55 Griechen⸗ 
lands . gr. 8. Neuſtadt 1 Rtlr. 7% Sgr. 
Koblrauf 9, Fr., Chronolog. Abriß d. wie. 5 a 
Ar. 


Kufahl, 05 ec. x Bereinigten Staaten von Norbamenitn, 
ir u. Ar Bd. g 5 Rtlr. 
en. H., Zwölf Bäche Nidenländiſcher Geſchichten. 5 ab. 


2.8. Halle. 
Dial, G., Geſch. d. alten Griechenlands. 2 887 gr > 


Kaufe did, G. P., Handb. d. klaſſiſchen, germaniſchen u, 
d. damit verwandt. Mythologien. gr. 1 Nit er 
2 1. 
Reuſcher, S. ac A., Grundriß d. allgem. Erd u. Ränder: 
kunde gr. 8. Berl. 15 Sgr. 
Ritter, C., Die Erdkunde. ir Thl. Afrika. 4 Rtlr 20 Sgr. 
Ar Thl. Aſien, 1 Bd. d. Norden u. len von Hoch⸗ 
aſten. 4 Rtlr. 25 Sgr. 
Roͤhr, J. F. Palaͤſtina od. hiſtor. geograph. Beſchreib. d. juͤd. 
Landes z. Z. Jeſu. Ete Aufl., m. 1 Karte. gr. 8. 90855 


20 3 
Schacht, Th., Lehrb. d. Gere alter u. 9 Zeit. Nö 
2 Chart. u. 8 lithograph. T gr. 8. M 


Schlez, J. F., Handb. d. Geographie 3. Gebrauch f. Real⸗ 
u. Bͤͤrgerſchulen. 2te Aufl. gr. 8. Gießen. 1 Rtlr. 
Bafari, Giorgio, Leben d. ausgezeichnelſt. Maler, Bild⸗ 
hauer u. Baumeiſter. A. d. Ital. v. L. Schorn. Ir Bd. m. 
30 Bildniſſen. gr. 8. Stuttg. 2 Rtlr. 20 Sgr. 


ee forrtgefe gi): 


Vorſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten Werke, find nicht nur 
bei uns vorkaͤthig, ſondern werden auch Literatur⸗Freunden auf Verlangen gern zur Durchſicht mitgetheilt. Bei größerer 


Ae bewill gen wir den een Rabatt. 


* 


Aug. Schulz und Comp. 


— 3906 


Neue vorzuͤgliche Unterrichtsbücher fuͤr Naturfor ſcher, 

Mineralogen und Lmdwirthe: 5 

Dr. A. Breithaupt, Prof., vollſtaͤndige Charakte iſtſk des 

b Dritte ſehr bereicherte Aufloge. gr. 8. 

15 N - 

Dr. J. A. Reum, Prof., oͤkonomiſche Botanik, oder Dar: 

ſtellung der hous⸗ und landwirthſchaſtlichen Pflanzen, zum 
Unterrichte junger Landwirthe. gr. 8. 2 Thlr. 

E. A. Roßmäßler, ſylematiſche Ueberſicht des Thierreichs, 

ein Leitfaden für die Vo l fung n über Zoologie bei der K. 

0 für Forſt⸗ und Landwirthe zu Tharand. gr. 8. 


r. 
im Verlage der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig und durch alle namhafte Buchhandlungen (Breslau, 
bei Aug. Schulz und Comp. Albrechts⸗Straße Nr. 57, 
in den 3 Kurpfen) zu bekommen. f 


= Bekanntmachung. 

„Da ſeit dem 16fem dieſes Monats unter den Einwohnern 
der Stadt und Vorſtaͤdte von Striegau weder Cholera aͤrn⸗ 
liche, noch wirkliche Cholera⸗Erkrankungs⸗ oder Todeszaͤlle 
mehr vorgekommen ſind, ſo wird dieſelbe in Gemaͤßheit des 
9 F. der Inſtruktion vom 31. Januar 1832 für Cholera ⸗ frei 
erklärt, Striegau, den 26. Oktober 1832. i 
5 Die Orts⸗Commiſſion. 


. Widerruf. = 
Da hoͤherer Anordnung zufolge, das Zinsgetreide aus dem 
Ohlauer Kreiſe, nicht hier, ſo dern in dem Koͤniglichen 
Rent⸗Amte Ohlau verſteigert werden ſoll, fo wird die Bekanat⸗ 
machung vom 21ſten d. hiermit aufg hoben, und zugleich be⸗ 
merkt, daß der dies ällige Verkaufs Termin in Bezug auf das 
obengedachte Ohlauer Zinsgetreide vom Koͤn glichen Rent⸗Amie 
Ohlau beſonders bekannt gemacht werden wird. Dag gen bleibt 
es dabei, daß die Zinsgekreide⸗Quantitaͤten, welche das Aver⸗ 
tiſſement vom 14ten d. enthalt, den 29ſten d. in hi ſigem Reit 
Amts⸗Lokale (Ritterplatz N. 6) werden verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1832. 

N Koͤnigliches Rint⸗Amt. 
PVerkaufs⸗Anzeige. 
Mittwoch den 31. Oktober 0, ſollen in dem unt rzeichne⸗ 
ten Amte 40 Stuͤck Gewehre, 1e Ctr. Weizen Mehl, und 
234 Ctr. Roggen⸗Mehl in kleinen Quantitäten öffentlich und 
meiftbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 24. Oktober 183% 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Guts -Verkaufs-Anzeige. 

Ich bin Willens, mein Freigut in Roms bei Reinerz (der 
Dinterhof genannt) zu verkaufen. Es enthaͤlt nach geometri⸗ 
ſcher Vermeſſung und angefertigter Charte 341 Morgen 
Land, mit beſonders geſunder Schaafweide; es iſt in gutem 
Bauzuſtande, hat das nöthige lebende und todte Inventarium, 
wintert 300 Stud Schaafe, 6 Kühe und 4 Pferde, hat mehrere 
Wirthſchafts⸗Bequemlichkeiten, uad ſteuert monatlich nur 2½ 
Rthlr., hat 13 Rihlt. 10 Sgr. zu erhebende Zinſen, und iſt 
laudemial⸗frei. Kaufluſtige erſuche ich, ſich direkt an mich zu 


wenden. . te in, > 
Amtmann in Oberhannsdorf bei Glatz. 


—— 


Brief⸗ und Zulegtaſchen in gepreßtem und grainirtem Leder 
fo wie in Saffian, Stammbuͤcher, Cigarren Etuis und Tack 
Doſen mit Gemälde: und Stahlgarnirung, Souvenirs, Nadel: 
Etuis. Parolbücher, Viſitenkarten⸗Taſchen ꝛc., aus den beſt en 
Fabr lei und im neuſten Geſchmack gearbeitet, empftzblt zu 
nͤglichſt billigen Preiſen: i 
Die Papier⸗ Handlung, 

C. W. Noͤlsechen, Schmiedebrücke Nr. 59, 


Kammerjungfern, Schleußerinnen, Koͤchiunen, Be⸗ 
dienten, Kutſcher, Hausknechte ꝛc ꝛc., 


mit guten Attıften verſehen, werden ſtets nachgewiſen vom 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
und haben Herrſchaften für deren Beſorgung an uns nichts 
zu entrichten. = — 
Bucher ⸗Verſteigerung. 

Zu der den 29ſten d. M. beyin: enden Buͤ ber derſtei⸗ 
gerung, in welcher unter andern auch die Bücher des 
verſt. Herrn Geh. Rath Gerhardt vorkemmen, find 
noch Verzeichniſſe bei mir zu haben. s 

Pfeiffer, Auktſons-Kommiſſ. 

Einem verehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß 


bei mir täglich gut zubereitete Karpfen, Dienſtags und Freitags 
warm, die übrigen Tage kalt, mit Eſſig und Oel, zu haben ſind. 


5 Gottlieb Gürſchner, Kretſchmer, 


a DO er Straße Nr. 17, im goldnen Baum. 
a eee eee ene, 


7 Malzbonbons. 3 
Den Bedarf der von mir verfertigten Malz: 5 
© bonbons für Bruſtkranke und Huftenleidende, & 
x welche überall mit dem beſten Erfolg gebraucht 5 
@ werden, und wovon jedes mit meinem Namen 5 
€ verfehen iſt, habe ich für Oppeln dem Herrn 8 
5 Johann Müller übergeben. 5 
4 C. Birkner ia Breslau. 5 
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt einem 1 
- hodygerhrten Publikum die als vorzüglich aner⸗ 3 
E kannten Malzbonbons des Herrn C. Biker zur y- 
1 gütigen Abnahme ganz ergebenſt: 4 
& Johann Müller in Oppeln. 
a 


Suan 


Winter⸗Huͤte für Damen, 
fo wie guch Hauben, Bonnets, Toqué's, Kollets Guirlanden 
und andere dergleichen G:genftände, werden nach neu⸗ſter Mode, 
und billigſt angefertiget, auch dergleichen Sachen nach der 
Mode umgeaͤndert, im Eckhauſe der Weiden⸗ und Harras⸗ 
Straße Nr. 16, bei Eliſ. Hoffmann. 


Gute Reiſeg legenheit nach Frankfurt: auf der Antonjen⸗ 


Straße Nr. 30, im alten Tempel. 
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Den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitaliſten 
empfehlen wir uns zur ſichern Ausleih ing 


ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis zur Feilen Sum, & 8 auch zu 6 Prozent jährlicher Zinfen, 
n 8 : o wie zum N 
Ein⸗ und Verk uf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


* N. 
nichts zu 
CCC / 


Engliſche u. Boͤhmiſche Glas⸗Niederlage 3 
bei Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 2. z 
Durch eire bedeutende Auswahl von Glas⸗ 
Gegenſtaͤnden ſind wir in den Stand geſetzt, 
den Wünſchen eines hochgeehrten Publikums zu 
genuͤgen, uad empfehlen ſolche zur geneigten 5 
Beachtung. 5 
ER N RER RER RERSEERE EEE REINE IB 
nn nn mn nn en 
11000 Riir. wercen zur eriten Hypothek auf ein biefiges, 
auf einer Hauplſtraße belegenes es welches mit 23000 le 
in der Feuer⸗Sccietaͤt verſichert iſt und von 36000 Rtlr. Zinſen 
t dat, Term. Weihnachten c- geſucht durch F. Mähl, Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 55. 
a ποπ D D ee 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit ganz 
ergek enſt anzuzeigen, daß in meiner heut eröffneten 
Liqueur⸗Fabrik 5 
alle Sorten einfacher und doppelter Ligucur, ſo wie 
1 und Politur⸗Spiritus in beſter Qualikaͤt zu ha⸗ 
en ſind. 
Stets ein reelles Fabrikat zu liefern, die moͤglichſtbil⸗ 
ligſten Preiſe zu gewaͤhren und meine geehrten Abnehmer 
prompt zu bedienen, ift das Ziel meines Beſtrebens, wo⸗ 
durch ich mir zahlreichen Zuſpruch und allgemeine Zufrie⸗ 
denheit zu erwerben hoffe. 8 
S. Chrzelitz, \ 
innere Ohlauerſtraße, nahe am Schwiebbogen. 
Breslau, den 21. Oktober 1832. 
a πιιττ 9 m 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 
direkt aus Haarlem bezogen, und aus vorzüglich ſchoͤnen Sor⸗ 
ten beſtehend, find von jetzt an zu herabgeſetzten Preiſen zu 


haben bei 
Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Einige Rittergüter in der Nähe von Breslau, 

welche alle Regallen haben, sind sehr wohlfeil zu ver- 
kaufen. 5 \ 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause, eine Treppe hoch, 


ee 
S 


S 


* 


a , M 


IEE 


S. Vo Kapfta iſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Muͤhwaltung 
entrichten. — Anfzage⸗ und Xoreß- Büreau im 1 5 Nott hause. N en 60 8 


Ton⸗ und Stroh⸗Papier in verſchiedenem Format, 

zum Steindruck, empfiehlt: 2 
z »die Papierhandlung 

C. W. Noeldechen, Schmiedebrücke Nr. 59. 


Graue und grüne zahme und Deutſch ſprechende Papagaienz 
Indianiſche Arra's, Cacazu's, Loͤwen⸗ Affen und ein Leponder⸗ 
Affe, ſi d zu verſchiedenen Preiſen zu haben, im Gaſthofe zum 


blauen Hirſch Nr. 19., beim Vogel⸗Haͤndler Pape aus Ham⸗ 


burg. Breslau, den 27. Oktober 1832. 


Federvieh ⸗Ausſchieben. . 
Sonntag, den 28. Oktober, gebe ich ein Federvieh⸗Ausſchie⸗ 
ben, wozu ergebenſt einladet: N 
Carl Anders, 
in Grüneiche an der Oder. 


Auf Sonntag, den 28. Oktober, lade ich zum Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben ergebenſt ein. TR 
A. Kroll, Gaſtwirth in Huͤnern. 


Ein wohl aſſortirtes Lager 4 
von Tuchen, Damen und Halbtuchen, fo wie Engliſcher 
Kallmuck's empfiehlt, billige Preiſe verſprechend: 55 

Breslau, den 20. Oktober 1832. . 5 
Wolff Loͤvy, Ring⸗ und Bluͤcherplatz⸗Ecke Nr. 12. 


Wagen ⸗ Verkauf. Se 

Eine gebrauchte, noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche 

halbbedeckte Reiſe⸗Pritſchke, ſleht nebſt mehreren ganz und halb⸗ 

bedeckten Wagen zum billigſten Verkauf, beim Sattlermeiſter 
Rudel, Hummerei Nr. 28. 5 0 


Ganz trockenes Brennholz, \ 
vorzüglich rothbuchen, erlen und eichen zu herunter geſetzten 
Preiſen, iſt zu haben, auf dem Kohlenplatz vor dem Oder⸗Thore 
bei 5 Ph. Behm, Roſenthaler⸗Straße Nr. 1. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 66ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: a a ; 
70 Rtlr. auf Nr. 54882. 83438. 84806. 84893. 
50 Rtlr. auf Nr. 3792. 85184. 87388. 50804, 55897. 65946. 
83486. 84601. 70. 71. 5 
40 Rtlr. auf Nr. 1864 19299 37336. 77. 60616. 41. 50825. 
5 81. 42. 89: 55900: 82375. 83440: 84686. 87. 
35 Rtle, auf Nr. 3196. 3800. 5870. 7826. 30. 19284. 86. 
Ä 85189: 37335: 44. 46. 41010; 29. 37, 49589. 
: 50:06: 18 50826. 77. 54878. 79: 88. 55878. 
65947. 82358: 84628. 42. 49. 98. 
H. Holſchau der aͤltere, N 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken 


= = = Be 
2 — 


Eine wohleingerſchtete Shönfärbere nebſt Wohnung und 
Beigelaß iſt zu Weihnachten zu vermiethen. Das Naͤhere hier⸗ 
über iſt Oderſtraße Nr. 12, im 2ten Stock, zu erfragen. 

Zu ver miethen: f 


Bil 
Kau männiſche oder Fabrik⸗Geſchaͤft ſich eignend. 


. In Ater Klaſſe 66ſter sank Da in mein Comtoir: 
70 Rtlr. auf Nr. 39787. 


50 Rtlr. auf Nr. 18985 7908. 30592 46. 41068. 52310. 26. 


40 Rtlr. auf Nr. 24975 28977. 31312. 18. 57. 95. 39788. 
52309. 54855. 
86 Nllr. auf Nr. 1203. 12. 53. 59. 62. 9149. 24378. 28979. 
29590. 98. 31814. 72. 85548. 87902. 88874. 
75. 49561. 89. 52313. 18. 65931. 87. 68276. 
81. 86. 79857. 65. 72. 74. 85. 91. 
mi Kauflooſen zur 9 Klaſſe N ſich: 4 


nbe 
am Ringe Nr. 60 20455 an = r Ober⸗Straße ) 


Bei Zſehung Ater Kloſſe 66ſter Lotterie fielen ee 

Gewinne in mein Comtoir: 

1 Gewinn & 500 Rtlr. auf Nr. 35838. 

6 Gewinne a Rn 1 auf Ne 14288, 300. 18688. 8 

2 
7 Gewinne a 80 Ntlr. Gar Nr 1393. 14222, 86018. 39810. 
442469. 63647. 66195. 

11 Giwinne A70 Rtlr. auf Nr. 14226. 15377. 18619. 29427. 

35880. 36199. 63766: 66208. 67035. 72347. 


791083. 

"54 Gewinne l 50 1195 auf Nr. 903 10002. 10641. 11562. 96. 
932. 15521. 27. 29. 16594. 18616. 19745. 
Hi 24718. 93. 26307. 79. 26603 74.34976. 
82. 36097. 99. 38323. 80. 99. 39819. 40118. 
42200. 42364. 42423. 48754. 56582. 96. 
. 57916. 41. 58. 83. 63642.63 85. 63701. 54. 
78206. 79174. 81978. 85079, 85149. 

86059. 86177. 89493. 97. 
68 Gewinne 440 ft. auf Nr. 905. 16 2619. 70 4035. 57. 
11593. 13955. 57: 14916. 40 16513. 23. 71. 
18638. 69. 19029. 19663 24712. 26618. 22. 
27. 35833. 96 36006 36158. 37602. 16. 24. 
95. 40111. 21 42324. 44 42444. 68. 48742. 
56598. 57944. 63645. 63800. 66177. 67132. 
78219. 79176. 81972. 85012. 33. 85122. 
1 5 99. 86040. 96. 86148. 87823, 89447. 


3. 89549. 
178 Gewinne 15 9006 190 Ne. 1316. 53. 56. 2608. 14. 4058. 
0008. 17. 88. 11568. 13958. 14263. 14907. 


36. 15374. 15513. 16. 16507. 18662. 71. 73. 


EEE 86. 19045. 72. 82 84. 19670. 76. 93. 19709. 
W 39. 24704. 44. 65. 80. 26327. 94. 26601. 6. 
4154.57. 97. 29403. 8. 21. 30617. 31960. 78. 

! 34979. 85818. 53. 62. 66. 36021. 36. 39. 46. 

25 49. 67. 86118. 35. 85. 37606. 14. 42. 51.91. 
700, 38327. 72. 98. 39826. 48. 92. 98. 
40101 35. 41604. 11. 46. 42352. 67. 42434. 
45201. 13. 44. 48707. 15. 20. 21. 34. 37. 46. 
74. 74. 78. 84. 95. 56511. 22. 36. 45. 75. 
57194. 99. 57901, 5, 40. 66. 88. 59678, 90, 


3908 — 


[8- Straße Nr. 3, ein großes Parterre > Bote, für jedes 


60333. 47. 63620. 74. 63707. 10. 12. 69- 
66140. 46. 74. 67009. 67121. 35. 37. 72327 · 
69. 78231. 59. 61. 78872 79120. 40. 81507. 
41. 66. 78. 87. 81928. 48. 66. 70. 85034. 89. 
45. 82. 86. 85107. 79. 85467. 80. 89. 94. 
86008. 10. 34. 70. 79 86106. 73. 88. 91. 95. 
87821. 30. 76 89426. 42. 48. 44. 51. 70. 7 15 
89511. 65. 81. 
re i b e 5 


ch ; 
Blücherplag im weißen Löwen. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 66fter Lotterie tre⸗ 
fen en Gewinne in mein Komtoir: 


0 Rtlr. auf Nr. 21843. 
70 Rtlr. a Nr. 452. 498. 1811. 21461. 26953. 45818. 79553 
50 Rtlr, auf Nr. 9602. 92. 21764. 21856. 81. 31724. 32138, 
39215. 57. 68. 45967. 47773. 52532. 54952. 
87. 57958. 60971. 66470. 86. 69335. 70825. 
89408 97 80. 83306. 25. 86664. 86861. 


89493 
40 Rtlr. auf Nr. 497. 416 5647. 9685. 14885. 95. 22000. 
23587. 26966 31318. 36424. 39228. 42324, 
45826. 45918. 45965. 91. 47746. 49753. 
51526. 57: 52520. 54897. 54959. 67. 60954. 
60. 81. 83. 64008. 28. 33. 65960. 66472. 
70873. 79504. 82351. 83400. 86816. 64. 


79. 86. 
35 Ki, auf Nr. 1220 1575 87. 4969. 9206. 9686. 9669. 89. 


17. 24. 30. 14850. 94. 18756. 95. 
21512 35. 22046. 26956. 65. 82. 93. 94. 
32127. 30. 42. 44. 58. 36407. 17. 36984. 
37902. 39205. 17. 43. 63. 71. 87. 45170. 
45844. 84. 45926. 42. 78. 47750. 60. 49715. 
47. 74 96. 51548. 92. 52527. 54905. 13, 34. 
89, 80. 60908. 9. 50. 64036. 39. 66413. 41. 
50. 51. 79. 96. 69312. 70824. 29. 79502. 12. 
14. 22. 79560. 78. 82. 85. 80704. 35. 83318. 
22. 41. 72. ae 1 5 a 48. 65. 
ofe au jun,, 

Blicherplab, nahe am großen Ring. 


Angekommene Fremde. 

In 3 Bergen: Hr. Major v. Tſchirſchky, a. Domanze. 
Or. Kaufm. Hahn, a. Feſtenbesg. — Imgoldnen Schwert: 
Die Kaufleute: Hr, Bein a. Leipzig; Hr. Neuhaus, a, Elber⸗ 
feld; Hr. Hoffmann, a. Leipzig; Hr. Pielftide:; Hr. Baum, 


u. Hr. Schlieper, alle 3 a, Elberfeld; Hr. Volbeding, a Leipzig. 


Hr. Spies, a. Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. Ge⸗ 
heime Juſtizrath v. Paczenski, a; Strehlen. — Hr. Forſtmeiſt. 
Carrenz, a. Glatz. — Hr. Gutsbeſitzer Fritz, a. Klein Neudorf, 


Frau Staats⸗Räthin v. Rhediger, a. Strieſe. — In 2 gold 


Löwen: Hr. Gutsbefiger v. Schickfuß, a. Maͤrzdonf. — Herr 
Paſtor Köhler, g. Seinsdorff. — Hr. Kaufm. Galswski, aus 
Brieg. — Im a ven Hiefh: Fr, Paſtor Traſch, a. Kreiſe⸗ 


witz. — Im welßen Adler: Hr. Apotheker Wocke, g. Late 
genbielau. 


— In der goldnen Gans: Hr. Gutebeſitzer 
Braune, a. Nimkau. — In der gold. Kro ne: 
handler Scholz, a. Frankenſtein, — Im Schwert vor dem 
Nikolait hor: Hr. Kaufm. Hanſtein, a. Nobdo f. — Im 
goldn Hirſchel: Hr. Kaufm. Michgelis, a. Glogau 

In Privat⸗Logis: 
Direktor Frommann, a. Jauer. 


Hr. Wein⸗ 


Am Ringe No. 45. Hr. Juchthaus 
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